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Berlin, vom 22. Auguſt. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 

eruht, dem Garniſon⸗Auditeur Stohmann zu 
Mainz und den Divifions-Auditenren Geſevins 
bei der 10ten, Gallus bei der Ofen, Becker bei 
der Iſter, Brandt von Lindau bei der Aten 
und Noack bei der Sten Dioiſton den Juſtizraths⸗ 
Titel zu verleihen. \ a) 

N Berlin, vom 23. Auguſt. 
Se. Majeftät der König haben 
geruht, dem Kreis Steuer-Einnehmer Mühlbach 
zu Zielenzig, im Regierungsbezirk Frankfurt, den 
Rolben Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; 
und den bisherigen Regierungs⸗Rath Seydel, 
im Central-Büreau des Staats⸗Miniſters Rother, 
zum Geheimen Finanzrath zu erneunen; ſo wie 
den beiden Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren 
Thiele in Alsleben und von Stieglitz in 
Querfurt den Land- und Stadtgerichts Charakter, 
desgleichen den Juſtiz⸗Kommiſſarſen und Notsrien 
Schulze, Wachsmuth und Gilling in Naum⸗ 
burg, ſo wie den Juſtitiarien Krauſe in Oſtrau 
und Bering in Ranis, den Juſtizraths⸗Charakter 
und dem Ober-Landesgerichts⸗Sekretair Holtze 
den Charakter als Nanzlei-Rath zu verleihen. 

— 


Potsdam, den 23, Auguſt. 
25 Mafeſtät der König find nach Ischl 
gereiſt. 
Wien, vom 20. Auguſt. 
Bei Mauthhauſen zan der Donau iſt ſeit eini⸗ 
gen Tagen mitten im Strome ein Dampfboot 
auf einer Sandbank dergeſtalt feſtgerammt, daß 


Allerguädigſt ‘u 


alle Bemühungen, es flott zu machen, vergeblich 
blieben. Dampfer, die das Fahrzeug ins Schlepp⸗ 
tau nahmen, mußten unverrichketer Sache fort⸗ 
zieben, denn die Seile zerriſſen, ohne daß das 
Schiff von der Stelle rückte. 
Am verfloſſenen Sonntag unternahmen mehrere 
geſchickte Schwimmer ein großes Probe ⸗Schwim⸗ 
men von hier nach Biene, das zu Land 10, 
zu Waſſer aber 12 Meilen entfernt iſt. Um 7 
r Morgens ſtürzten ſich auf einen Signalſchuß 
8 beherzte Männer in die Donau und nahmen 
ihren Weg nach Ungarn, gefolgt von 2 Sicher⸗ 
heits⸗Nachen; 6 von ihnen waren nach einigen 
Stunden ſchon fo ermattet, daß ſie ans Land ſtie⸗ 
gen; Herr Grün ſchwamm bi 
Grenzpfahl Ungarns ſteht, und nur 
erreichte ſchmimmend um 2 Uhr 
Ungariſche Krönungeſtadt, 
ſen empfangen ward. 
Aus Oeſte reich, vom 15. Auguſt. 
D. A. 3.) Hätte die päpftliche Regierung im 
vorigen Jahrzehend auf den Rath unſers Cabinets 
gehört und ihre veraltete, über alle Beſchreibung 
elende Staatsverwaltung bei Zeiten geändert, ſo 
hätte ſich die Stimmung im Kirchenſtaate ſeitdem 
nicht ſo ſehr verſchlimmern können, daß fie letzt 
eine plötzliche Radicalperänderung der Adminifirae 
tien verlangt. Hätte ferner der gegenwärtige 
7 ſeine Reformen mit geringerm Eifer und 
ile begonnen und fortgeſetzt, hätte er namentlich 
nicht neulich auf das erſte Zeichen einer Verſtim⸗ 
mung der öffentlichen Meinung gegen ſich ſogleich 
nachgegeben und alle jene demokratiſchen Demon⸗ 


ſtrationen, wie die Ohnmacht der Polizei, die All⸗ 
macht eines Volkstribuns, die eilige Organiſation 
der Nationalgarde geſtattet, ſo konnte man hoffen, 
daß das allerdings den Klippen zuſteuernde Staats 
ſchiff des Kirchenſtaats dennoch hätte in einen 
ſichern Hafen einlaufen und ſich ohne Anſtoß retten 
können. Statt deſſen hat der Papſt die bisher 
niedergehaltene Partei des jungen Italiens durch 
ſeine Maßregeln erſt mit Hoffnung, jetzt mit Muth, 
ja mit Troß erfüllt; er hat dadurch das revolu⸗ 
tionaire Feuer nicht blos in ſeinen Provinzen, 
ſondern in ganz Italien angefacht; er hat nament⸗ 
lich gegen Oeſterreich die Herzen der Italiener 
mit Erbitterung erfüllt, was uns ſchon deshalb 
nahe berührt, weil der größte und beſte Theil 
Ober⸗Italiens zu unſern Beſitz ungen gehört, ein 
großer Theil Mittel Italiens aber als unſere 
Verbündete und Familienſtaaten uns aufs höchſte 
intereſſtirt. Wächſt der Geiſt der Demokratie in 
Rom in dem Maße wie bisher, verbreitet er ſich 
eben fo weiter und nimmt er immer mehr die 
Antipathie gegen Oeſterreich an, gelangt er auch 
noch vollends nach Neapel, wo er das Feld von 
früher her für ſich wohl vorbereitet findet, dann 
iſt es unſchwer vorauszuſchen, daß Italien der 
Schauplatz der größten Umwälzungen werden wird. 
Dieſe Revolutionen bedrohen die Ruhe von ganz 
Europa; ſie bedrohen am nächſten Oeſterreich. 
In es deshalb zu verwundern, wenn unſere Re 
gierung Maßregeln ergreift, dem heranziehenden 
Siurme zu begegnen? Sie find rein defenfiver, 
nicht offenſiver Art. Hält ſich die Italieniſche 
Demokratie und Revolution zurück, fo bat fie 
unſere Interdention nicht zu fürchten; überſchreitet 
fie aber die Grenzen der Mäßigung, bedroht fie 
Italien und damit Europa mit einem allgemeinen 
Brande, fo wird ſie an unſern Truppen einen 
Damm finden, an welchem ihre Anfrengungen, 
wie früher, ſich brechen werden. An eine Colliſion 
mit andern Mächten iſt im Fal einer ſolchen In⸗ 
tervention gerade jetzt nicht wohl zu denken. 
England wird zwar zürnen, aber ſich paffio ver⸗ 
halten; Frankreich ſtimmt in der Schweizerange⸗ 
legenbeit mit uns überein, wird alſo wegen Ila- 
lien mit uns nicht brechen wollen, wenn anders 
nicht die dortige ultraliberale Partei die Regierung 
dazu nöthigt. Deutſchland aber hat zu bedenken, 
daß es eben die „Deutſchen“ find, welche das 
junge Italien in uns haßt. 
Braunſchweig, vom 18. Auguſt. 

Abermals ſpricht man davon, Hannover werde 
ſich binnen Kurzem dem Zollverein anſchließen; 
dieſe Sage if zwar ſchon oft vorgekommen, die“ 
ſes Mal ſcheinen jedoch Gründe vorzuliegen, dic⸗ 
ſelbe wenigſtens nicht gang unwahrſcheinlich zu 


den. 
de Karteffel⸗Aeradte bildet den Gegenſtand 
vielleitiger Unterhaltung; bald giebt ſich Befürch⸗ 


tung, bald aber häufiger tröſtliche Ausſicht kund. 
Frühe Sorten zum Verſpeiſen blieben vom An. 
fang an, ſowohl hinſichtlich des Ertrags als des 
Mehl ⸗Reichthum und Geſchmacks, keinesweges 
hinter den Wünſchen zurück, und über diejenigen, 
welche für die am 16ten d. M. wiedereröffneten 
Brennereien den Feldern bereits entnommen wur⸗ 
den, ward noch keine Klage laut. Es ſcheint da⸗ 
gegen allerdings in den ſpäten Pflanzungen, und 
zwar namentlich auf niedrigem, feuchtem Boden, 
die Krankheit bei uns zum drittenmale in gelin⸗ 
dem Grade theils wiedergekehrt zu ſein, theils 
noch einzutreten. Da indeß dieſe Wiederkehr erſt 
in der letzten Zeit, und alſo fpäter, als in den 
beiden vorhergegangenen Jahren, wahrgenommen 
wurde, fo iſt man geneigt, einer großen Befücch⸗ 
tung eines ungünſtigen Aerndte-Ausfalles nicht 
Raum zu geben. 
Brüſſel, vom 15. Auguſt. 

Die hieſigen Journale berichten aus Tournay 
folgenden Vorfall: Einer der erſten Geſchäftsleute 
in Tournay war, wie feine Familie erklärte, am 
Schlage geſtorben und feine Leiche ſolte eben 
nach dem Kirchhofe getragen werden, als ein Po- 
lizei⸗Commiſſair erſchien, den Sarg öffnen ließ 
und nun ſah, daß am Körper die Spuren von 
mehreren Meſſerſtichen vorhanden waren. Die 
Gerichte werden einſchreiten und eine genaue Un⸗ 
terſuchung vornehmen laſſen. — Ein anderes 
Ereigniß hat fi dieſer Tage im Dorfe Sockel zu⸗ 
getragen: Der Baron Mertens ſchickte ſich nach 
dem Diner an, in feinem Park einen Spazier⸗ 
gang zu machen, als er 2 Kinder auf der Straße 
erblickte. Der Anblick des einen — 7 Jahr alt 
— ſchien ihn äußerſt zu erbittern. Er ergriff ein 
Jagdgewehr, legte auf das Kind an und ftredie 
es todt zu Boden. Der IJnſtruktionsrichter, der 

egen Abend von dieſem ſchauerlichen Verbrechen 
Racricht erhielt, begab ſich bald an Ort und 
Stelle, wo er mit dem Dr. Jol die Beſichti ung 
der Leiche vornahm. Hr. Baron Mertens nd 
ſich aus feinem Schloſſe entfernt. Was ihn zu 
dem Verbrechen getrieben, weiß bis jezt Niemand. 

Hier iſt jept in einer Kirche (von Johann dem 
Täufer im Begainenkloſter) die Gasbeleuchtung 
eingeführt, ein Beispiel, das bald in den übrigen 
Kirchen der Hauptſtadt Nachahmung finden wird. 

Paris, vom 18 Auguft. 

Heute Nacht iſt in dem Hotel des Marſchalls 
Sebafiani, in der Hauptſtraße des Faubourg 
St. Honoré, ein gravenvoller Mord verübt wor⸗ 
den. Des Marſchalls Tochter, die 4Ojährige Her⸗ 
zogin von Praslin, Mutter von 9 Kindern, war 
geſtern nach Paris gekommen, um der Preisver⸗ 
theilung in einer Lehranſtalt beizuwohnen, in wel⸗ 
cher ſich eir ige ihrer Kinder befinden. Sie wohnte 
bei ihrem Vater und legte ſich geſtern Abend, von 
der Reife erſchöpft, früh zu Bette. Heute Mor⸗ 


gen balb 5 Uhr wurde fie von ihrer Kammerfrau 
mit abgeſchnittenem Halſe, im Blute ſchwimmend, 
gefunden; der Mörder muß von der Hinterfeite des 
Hauſes, welche nach den eliſäiſchen Feldern führt, 
eingedrungen und auf demſelben Wege entflehen 
ſein. Die Dienerſchaft, durch heftiges Schellen 
vom Schlafgemache der Herzogin aus geweckt, 
drang in dieſes ein, wo fie den Körper der Her⸗ 
zogin entſeelt, aber noch zuckend, im Blute ſchwim⸗ 
mend fand. Ueber das Motiv des Verbrechens 
ergeht man ſich in mannigfachen Vermuthungen. 
Da fein Diebſtahl und keine Beraubung ſtalkge⸗ 
funden hat, ſo glaubt man allgemein, daß der 
Mord aus Privatrache verübt worden if. 
Frankreich zählt unter der großen Zahl ſeiner 
Biſchbfe und Erzbiſchöfe einige, die ſeit mehren 
Jahren ſchon es ſich zur beſon dern Aufgabe ge- 
flellt zu haben ſcheinen, von Zeit zu Zeit die 
öffentliche Aufmerkſamkeit, ſei es durch ihre Acte, 
ti es darch ihre Schriften und Erlaſſe, zu be⸗ 
häftigen, Streitfragen anzuregen oder in ſolche, 
die von andern Seiten angeregt worden find, ſich 
zu miſchen, und mehr als einmal geſchah dies 
nicht ſowobl zu dem Zwecke, um Frieden zu ſtif⸗ 
ten, die ſich bekämpfenden Meinungen und Par- 
teien zu verſöhnen, als vielmehr um, wie man zu 
ſagen pflegt, Oel ins Feuer zu gießen und da⸗ 
durch die Hitze des Streits nur noch zu vergrö⸗ 
ßern. Wir haben geſehen, wie ſelbſt der Cardi⸗ 
nal-Erzbiſchof de Bonald zu Lyon ſich zu Maß⸗ 
regeln verleiten ließ, die ihm einen förmlichen 
Verweis von Seiten des Staatsraths zuzogen, 
daß er ſich des Mißbrauchs der kraft ſeines Am- 
tes ihm zuſtehenden Befugniffe ſchuldig gemacht 
babe. Und doch iſt dieſer Prälat noch ein Mu⸗ 
fler exemplariſcher Mäßigung, wenn man feine 
Sprache mit der des Biſchofs von Chartres, des 
rn. Clauſel de Montals, vergleicht, welcher vor 
nicht langer Zeit erſt alle Perſonen feiner Diö⸗ 
eeſe, die auf ein kleines, im Departement de 
l'Eure erſcheinendes Journal Le Glaneur abon— 
niren würden, ohne weiteres als aus der Gemein- 
ſchaft der kotholiſchen Kirche ausgeſchloſſen, oder 
wie der kirchliche Ausdruck iſt „excommunieirt⸗ 
erklärt. Der ſtreitluſtige Prälat kann offenbar 
früher in ganz anderer Etellun angenommene 
Gewohnheiten noch nicht ganz ablegen, nicht ver» 
effen, daß er einſt unter der Regierung des gro⸗ 
en Kaiſers ein tapferer Haudegen, ein tüchtiger 
Rittmeiſter bei den Dragonern war, dem ſein 
muthvolles Verhalten in dem verhängnißvollen 
Ruſſiſchen Feldzuge von 1812 das Kreuz der Eh⸗ 
religion eingetragen hat, welches er noch etzt 
gern als ein nicht erſt dem Biſchofe verliehenes 
auf ſeiner Bruſt zeigt. Eben jest giebt uns Hr. 
de Prilh von Chalons einen neuen Anlaß, 00 
mit ihm zu befpäftigen. Ein Rundſchreiben, das 
derſelbe unterm 81. Juli d. J. gn alle Pfarrer 


ſeines Kirchſprengels gerichtet hat, beſchäftigt ſich 
mit zwei Fragen, bei denen auch das gewandteſte 
Späherauge ſchwerlich einen ſanern logiſchen Zu⸗ 
fammenhang wahrzunehmen vermögen wird. Durch 
dieſes Rundſchreiben verlangt der Biſchof von den 
arrern erſtens die Veranſtal tung von Gebeten 
ür die Schweiz, zweitens ordnet er dadurch die 
Abſingung eines Tedeum an, „um Gott für den 
reichlichen Ertrag der Aernte zu danken, die alle 
Beſorgniſſe verſcheucht/. Mit dem zweiten Punkte, 
den das Rundſchreiben ſelbſt ganz karz erſt ant 
Schlaſſe zur Anregung bringt, haben wir uns 
115 nicht zu befaſſen; Dankgebete zum Himmel 
ür ſolchen Zweck können der allgemeinen Zuſtim⸗ 
mung ſicher ſein. Es gilt nur zu zeigen, in wel⸗ 
chem Singe der ehrenwerthe Prälat ſeine Stimme 
in Betreff der Schweiz vernehmen läßt. Am An⸗ 
fange ſeines Rundſchreibens erinnert er daran, 
wie vor einem Jahr auf das Verlangen eines 
Engliſchen Biſchofs in der geſammten katholiſchen 
irche Gebete zum Himmel gerichtet worden ſeien 
für die Bekehrung der Engliſchen Nation, d. i. 
für ihre Rückkehr zum Katholicismus, und der Hr. 
Biſchof von Cbalons verſichert uns, die Gebete 
ſeien zum Theil erbört worden, da man täglich 
einige der vielgeliebten Engliſchen Brüder in den 
Schooß der katholiſchen Kirche zurücktebren ſehe. 
Er hebt hervor, wie darunter ausgezeichnete Ge⸗ 
lehrte und berühmte Männer der Wiſſenſchaft, 
die Zierden Englands und feiner Univerfitätenz, 
ſich befänden, Manner, deren Muth, feſter Glaube 
und Uneigennötzigkeit um fo höhere Bewunderung 
verdienten, als fie bei ihrem Uedertritt auf alle 
ihre Güter, auf jede Hoffnung auf Vermögen ver⸗ 
zichteten. Er ſpricht dann mit einer Sicherheit 
der Ueberzeugung, welche wohl Wenige theilen 
werden, feine an dieſe einzelnen Uebertritte ge⸗ 
knüpften Hoffnungen aus in den Worten: „Ja, 
15 England wird ſich am Ende bekebren, ich 
ege dafür die feſte Hoffnung, und die Welt wird 
erettet, die gange Welt wird katholiſch fein: das 
haben wir im vorigen Jahre verlangt, und das 
werden wir erreichen.“ Nach ſeinen Wünſchen für 
die Schweiz im Allgemeinen kommt er auf die ka⸗ 
tholiſchen Cantone insbeſondere zu ſprechen, und 
für dieſe verlangt er nicht blos die Gebete jedes 
Pfarrers, ſondern die „eines jeden Chriſten, eines 
jeden Freundes der Gerechtigkeit, eines Jeden, 
der noch irgend ein edles Gefühl im Herzen hat. 
Für die fieben Cantone ſoll gebetet werden, „die 
ſchwächern an der Zahl, die aber an Tapferkeit 
Niemanden nachſtehen, das gute Recht für ſich 
haben und für die heilige Sache Gottes kämpfen 
Im Ganzen erſcheint es aber ſehr zweifelhaft 
nach dem Wortlaute des ganzen Nundſchreibens, 
ob der Prälat nicht dem Ausbruche des Kriegs 
mit faſt nach größern Hoffnungen entgegenſied 
als der Beibehaltung des Friedens, und überhaup, 


- 


wird man durch feine Sprache aufs neue und leb⸗ 

aft daran erinnert, daß feine jetzt nur den Bi⸗ 
ace führende Hand früher auch den Säbel 
zu handhaben wußte. en 

Der Eonflitutionnel erzählt von den gerichtlichen 
Verhandlungen in Lyon, zu welchen die Eytdek⸗ 
kung heimlicher Buchdruckerpreſſen bei den Jeſui⸗ 
ten Anlaß gegeben hat, daß ſie das größte Auf- 
ſehen zu machen anfingen. Auch habe man in 
den gedruckten Sachen, welche in Beſchlag genom⸗ 
men wurden, ſeltſame Sachen gefunden. Der 

ater Maillard forderte z. B. in einem Rund⸗ 
en die Mitglieder des Ordens auf, eifrig 
für Bildung von Congregationen aller Orten zu 
ſorgen, und verwies auf Lyon als Beifpiel Deſ⸗ 
ſen, was damit auszurichten ſei. Zugleich ward 
eine Lifte aller Congregationen und insbeſondere 
der der Jeſuiten mitgetheilt. Der in Auyklage 
verſetzte Pater Volentin vertheibigte ſich feibft 
und ſehr ungeſchickt. Sehr überraſcht hörte man 
von ihm beklagen, daß Herr Jayr, dermaliger 
Miniſſer der Bauten, nicht mehr Präfekt ſei; die⸗ 
ſer würde die ganze Verhandlung und Verſolgung 
nicht zugegeben haben, weil ihm das Vorhanden⸗ 
fein der aufgefundenen Preſſen längſt bekannt ge⸗ 
weſen ſei. 8 

Ein zu Macon erſcheinendes Blatt erzählt: 
„Das Verſchwinden des Notars Cornaton von 
St.⸗Laurent. les-Maäcon, die Faͤlſchungen, welche 
er zum Nachtheile ſeiner nächſten Freunde 
begangen, die doppelten Verkäufe und zahlloſen 
Unterfäteife, deren er ſich ſchuldig gemacht, haben 
den ganzen Ort in Beſtürzung und ſchwer zu 
ſchildernde Unruhe gebracht. Ein unglücklicher 
Mann, welcher dem Entwichenen ſein ganzes 
Vermögen anvertraut hatte, nahm in der Ver⸗ 
zweiflung Gift und wird ſchwerlich gerettet wer⸗ 
den; ein Wechſel⸗Agent, welchem Cornaton falſche 
Noten zu anſehnlichem Belaufe gegeben, hat ſich 
erſchoſſen.“ 

Ein gewiſſer R., der auf dem Boulevard Mont⸗ 
martre wohnt, hielt ſeit einiger Zeit ein heimli⸗ 
cdes Spielhaus, welches der Polizei durch un⸗ 

lückliche Spieler verrathen wurde. Der Polizei- 
Präfekt erließ einen Nachforſchungsbefehl, und in 
einer Nacht begaben ſich ein Polizei⸗Commiſſar 
und Friedensrichter, von zahlrtichen Agenten be⸗ 
gleitet, zu R, in deſſen Haus ſie zwei Spielti⸗ 
ſche vorfanden, welche vebſt einer bedeutenden 
Geldſumme und dem reichen Mobiliar des Spiel⸗ 
Salons in Beſchlag genemmen wurden. Gleiches 
eſchah auch mit einer Maſſe elfenbeinener Mar⸗ 
en, die mit dem Buchſtaben R. gezeichnet waren, 
mit mehreren Spielen Karten und anderen zum 
Geſchoͤftsbetriebe eines Spielhauſes gehörigen 
Grgenftänden, Nach den Ausſagen der ertappten 
Spieler gab R. Mitktagstaſel und Erfriſchungen 
gratis, wußte ſich aber durch den Ertrag der 


Spieltiſche für ſeine Ausgaben reichlich zu ent⸗ 
ſchädigen. Er wurde ins Depot der Polizei-Prä- 
fektur abgeführt. 

Paris, vom 19. Auguſt. 

Hier iſt das e verbreitet, die Königin 
Iiabella ſei mit dem ſeſten Entſchluß von Ildefoufo 
nach Madrid zurückgekehrt, ihre Krone niederzu⸗ 
legen, und befinde ſich bereits unterwegs nach 
. Indeſſen ſoll nur foviel wahr fein, daß 
n dieſen Tagen ein Ultimatum von Iſabella's 
7 eingegangen, worin ſie ihre Abſicht, nicht 
änger Königin fein zu wollen, auf das beſtimm⸗ 
teſte kundgebe. ; 

Es heißt, daß bei Wiedereröffnung der Schulen 
der Graf von Parie, wie einſt fein Vater und 
feine Oheime, als Schüler in das Gymnaſtum 
Heinrich's IV. eintreten werde. 

Der gräßliche Mord, welcher in der Nacht von 
vorgeſtern auf geſtern an der Herzogin v. Pras- 
lin, einzigen Tochter des Marſchalls Sebaſtiani, 
begangen wurde, iſt bis jetzt, was den Thäter an“ 
belangt, noch in Dunkel gehüllt, für das große 
lim wenigſtens; aber es ſind Gerüchte der 
chlimmſten Art allgemein in Umlauf, welche ſo⸗ 

ar ſchon von der unverzüglich bevorſtehenden 
. des Pairsbofes aus Anlaß 
dieſer Mordthat ſprechen. Ich habe nicht nöthig, 
erſt näher den Schluß anzudeuten, welcher daraus 
zu ziehen wäre, wenn dieſes Gerücht durch die 
Thatſache ſeine n erhalten ſollte. Ge⸗ 
wiß iſt, daß der Gemahl der Ermorbeten der 
Herzog von Choiſeul⸗ Praslin, Pair von Frank- 
reich und Ehren⸗Kavalier der Herzogin von Dr- 
Lans, auf Befehl des General⸗Prokurators, Herrn 
Delangle und des ihn unterſtützenden Juſirukllons⸗ 
Richters Legonidee, welche geſtern einen großen 
Theil des Tages hindurch mit Vornahme der er⸗ 
ſten Unterſuchungen und Verhöre beſchäftigt wa⸗ 
ren, in Haft gebracht worden iſt. Das gleiche 
Schickſal hat die meiſten Leute vom Dienſt im 
Hauſe, wo das Verbrechen begangen wurde, ge⸗ 
troffen. Auch gegen einen der Dienſtlente, einen 
geborenen Korſen, ſollen ſehr dringende Verdachts⸗ 
Sy ſich erhoben haben, wo nicht ſelbſt der 

häter, doch der Mithelfer zu der Mordthat ge- 
weſen zu ſein. Alle bis jetzt geſammelten Indi⸗ 
zien ſcheinen jedenfalls die Idee eines bei dem 
Morde zugleich beabſichtigten Raub⸗Anfalles aus⸗ 
zuſchließen. Nirgends vermochte man auch nur 
die geringſte Spur einer begangenen Entwendung 
wahrzunehmen. 

Rom, vom 10. Auguſt. 

(Köln. 3.) An gut angewendelen Witzen läßt 
man es in Rom nicht mangeln. So wurden vor 
einigen Tagen in der Amkswohnung des Cardi⸗ 
nals Ferretti elf neue Beſen durch einen Lafiträ⸗ 

er abgeliefert, der von einem Unbekannten den 
Auftrag dazu wollte erhalten haben. Der Car⸗ 


dinal verftand den Witz, der nämlich eine Anden- 
tung fein ſollte, er müfle das Staats ſekretariat 
noch von einer gleichen Zahl Unterbeamten reini⸗ 

n. Statt, wie früher würde geſchehen ſein, 
van Unterſuchung anſtellen zu laſſen, um den 
unberufenen Sender zu ermitteln, lobte er öffent⸗ 
lich den guten Einfall und ließ dem Laſtträger 
ein reichliches Geſchenk verabfolgen. Ferretti be⸗ 
ſitzt die Kunſt, die ſich darbietenden Zeitereigniſſe 
von der rechten Seite aufzufaſſen. 

Aus Neapel meldet ein geſtern angelangtes 
Schreiben, daß der Miniſter des Innern, Sant⸗ 
angelo, feiner Stelle entſetzt worden ſei: vielleicht 
in Folge der Palermitaner Suppliken denen die 
jetzige Stimmung in Neapel Eindruck verliehen 
hat. Der Richter, der die Gebrüder Bandiera 
und ihre Gefährten zum Tode verurtheilt hatte, 
ſoll ermordet worden fein. Die bewaffneten auf 
rühreriſchen Banden, welche Kalabriens Gebirge 
durchziehen, werden als täglich ſtärker und mäch⸗ 
tiger geſchildert. 


London, nom 16. Auguſt. 


Die Times glaubt, daß die Mexikaner nom 
immer in Stande wären, kräftigen Widerſtaud zu 
leiten, wobei fie offenbar ihre Schadenfreude durch 
blicken laß, daß General Scott zu Pucbla ſich 
in einer ſchwierigen Lage befindet. Die Meri- 
kaner, meint ſie nämlich, hätten durch Verzug 
Alles zu gewinnen (7) und nichts zu verlieren, 
während die Amerikaner, in ſteilen Engpäſſen ein⸗ 
geſchloſſen, im feindlichen Lande iſolirt, von einer 
erbitterten Bevölkerung umgeben, durch die wie- 
derholten Kämpfe erſchöͤpft und geſchwächt, an der 
Küſte durch den furchtbaren Vonito de imirt, mit 
jeder Woche des verlängerten Kampfes „Kraft 
und Muth verlieren müßten.“ Aas dieſen Ur⸗ 
ſachen könne man ſich den großen Eifer erklaren, 
den die Eroberer an den Tag legten, um Frieden 
zu erlangen. Ihre Siege hätten keine Reſultate 

ezeitigt, und ſie könnten weder mit Ausſicht auf 
wahrſcheinlichen Sieg vorrücken, noch mit Anſtand 
ſich zurückziehen. Jedenfalls ſei der Abſchluß des 
Friedens den Amerikanern von größerm Werthe, 
als den Mexikanern, welche durch Paſſioität jetzt 
die beſte Chance hätten, den eingedrungenen Feind 
zu erſchöpfen. Uebrigens ſei 46 noch zweifelhaft, 
ob die Verſicherungen Seotts und die Gelder 
Ber RR ige thun und die früher be⸗ 
ieſene Antipathie gegen den riedensabſchlu 
überwinden vermgcles. 5 e le 

Die zwei Speculanten zu St. Quentin, welche 

kürzlich mit etwa 600,000 Fr. verſchwanden und 
ch nach England flüchteten, find von ihren Gläu⸗ 
bigern in Liverpool ereilt worden, als ſte fi 
2 nach Nordamerika einſchiffen wollten. Die 
ei ihnen noch vorgefundenen 80,000 Fr. wurden 
in Beſchlag genommen, ihre Auslieferung aber 
und ſogar die Hemmung ihrer Abreife wurde von 


den Engliſchen Behörden verweigert, weil die 
Gläubiger mit keiner vorſchriftsmäßigen Auslie⸗ 
ferungsforderung verſehen waren. 

Die Königin iſt auf ihrer Rundfahrt um Groß⸗ 
britannien auf der Rhede i 
troffen. 


Wales den Herzogstitel führt, 
Im Clpde - Fluſſe 
harrt eine Flottille von 50 Dampfſchiffen auf das 


Die Börſenberichte aus der City lauten fort⸗ 
während ungüaſtig; Geld war ſehr knapp, und 
der Bankerott des Hauſes Frazer und Comp. in 
Antwerpen mit 80,000 Pfd. St. hatte die Ger 
ſcafte noch erſchwert. Das nächſie Dampfſchiff, 
welches von Liverpool nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten abgeht, nimmt 100,000 Pfd. St. mit. 

O. B.) Am 19. Juli ereignete ſich auf der 
Rhede von Korfu ein ſchauerlicher Fall, der das 
Volk und die Beſagung dieſer Stadt mit Beſtür⸗ 
zung erfüllte. Gegen 9 Uhr Abends nämlich übte 
ſich eine Abtheilung des dort garniſonirenden 
36ſtea Engliſchen Linienregiments vor dem ſoge⸗ 
nannten Molo Mandrachio im Schwimmen, als 
man ein furchtbares Geſchrei vernahm. Ein gros 
ßer Haifiſch war plötzlich in der Mitte von 12 
Seldaten erſchienen und hafte einen derſelben ere 
faßt, mit welchem er in die Tiefe fanf, um ihn 
zu verſchlingen. Nur wenige Blutſpuren zeigten 
bei der vollkommenen Windſtille, wo das Opfer 
entführt worden war. 

Nuſſiſche Grenze, vom 14, Auguſt. 

1 Z.) Geſtern Abends kam es an einer Rufe 
ſiſchen Grenzbarriere zu einer beluſtigenden Scene 
zwiſchen Hrn. Cobden, dem Vertreter des freien 
3 und einem Hüter der Grenzſperre. Hr. 

obden war von der letzten Preußiſchen Station 
allein vorangegangen, der Wagen ſollte nach ges 
ſchehener Umſpannung ihm folgen. Vielleicht an 
Freiheit im Handel und Wandel denkend und in 
ſeinem Sinn weit von Rußland entfernt, achtete 
der Wandelnde des ihm entgegenftarrenden Schlag⸗ 
baumes nicht and fehritt, obgleich ſchon auf Czaren⸗ 
gebiet angelangt, wubefümmert weiter. Mit Don⸗ 
nerruf und vorgeſtreckler Flinte ward von einer 
Schildwache ihm Halt geboten. Es währte einige 
Zeit, bevor, unter babyloniſcher Sprachverwirrung, 
eine Verſtändigung herbeigeführt werden konnte, 
nachdem noch ein Beamter hinzugetreten, auch der 
Wagen mittlerweile eingetroffen war. Wie man 
erzählt, hatte dieſes Interrmezzo Hrn. Cobden zu 
großer Heiterkeit geftimmt; gewiß muß zugeſtan⸗ 
den werden, wollte man den Kampf der Freiban⸗ 
delsprinzipien dem Abſperrungsſyſtem gegenüber, 
zur Darſtellung bringen: ein treffenderes Bild 

äbe es nicht, als Nichard Cobden — dem ein 
uſſiſcher Grenzſoldat mit dem Kolben den Weg 
vertritt, 


St. Petersburg, vom 17. Auguſt 
Ein unerwartetes und folgenſchweres Unglück 
at die Stadt Archaugel betroffen: der bevölkertſte 
heil derſelben iſt am 8. Juli ein Opfer der 
lammen geworden. Das Feuer brach um 3 Uhr 
achmittags im Haufe des Lieutenants Aſonasjew 
aus und ergriff, begünſtigt von einem friſchen 
Winde, die durch die anhaltende Hitze ausgetrock⸗ 
neten Dächer der nächſten Gebäude mit reißender 
Schnelligkeit, fo daß alle Anordnungen und An⸗ 
ſtrengungen ihm nicht Einhalt zu thun vermochten. 
In weniger als 12 Stunden waren alle Häufer 
am Eiufahrteproſpekt zwiſchen der Opernſtraße 
und der Kiroſchnaſa vom Feuer verzehrt und der 
ganze mittlere Proſpekt niedergebrannt. Auch die 
rechte Linie des Marktes, vom Hauſe des Comp⸗ 
toirs der Kommerzbank an, ſammt der Kirche der 
Geburt der Jungfrau Maria, wurden ein Raub 
der Flammen. Im Ganzen ſind 400 Häuſer nie- 
dergebrannt, von denen nur 99 in der 2ten Aſſe. 
kuranz⸗ Compagnie mit 170,717 R. S. verſichert 
waren. Zur Konßgtirung der Urſache dieſer Feners⸗ 
brunſt und zur Ermittelung des dadurch ange- 
richteten Schadens iſt eine einzige Kommiffion 
niedergefegt, fo wie ein Hülfscomite unter dem 
Borfig des Einil-Gouverneurs, 

Der Kriegsminiſter, Fürſt Tſchernitſcheff, if 
von ſeiner Urlaubsreife zurückgekehrt und hat die 
Leitung dieſes Miniſteriums wieder übernommen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, den 14. Auguſt. Die Einführung des 
mündlichen und öffentlichen Verfahrens nach dem 
Geſetze vom 17. Juli e. für alle Provinzen der 
Monarchie, mit Ausnahme der Rhein⸗Provinzen, 
ſteht nahe bevor. Sämmtliche Ober⸗-Landesge— 
richte, fo wie die größeren Untergerichte, find bes 
reits von dem Juſtiz⸗Miniſter aufgefordert, ſich 
gutachtlich über die zu dieſem Behufe erforderlichen 
etwanigen Umgeſtaltungen der einzelnen Gerichte 
zu äußern. Dabei ſind ihnen jedoch zwei Rück⸗ 
ſichten als uuumſtößliche Normen angegeben wor⸗ 

den, die bei Einführung jenes Geſeßes in keiner 
Weiſe umgangen werden dürfen. — Zunächſt iſt 
es die Patrimonial⸗ Gerichtsbarkeit, welche der 
Zafiz - Minifter in ihrer bisherigen Ausdehnung, 
als wohlerworbenes Recht der dabti betbeiligten 
Gutsbeſitzer erhalten wiſſen will. Die Gerichte 
ſollen einen Weg ermöglichen, auf welchem beide 
ſich durchaus widerſprechende Einrichtungen, das 
mündliche öffentliche Criminal Verfahren, mit der 
Nothweodigkeit eines Collegiums — und bes 
Patrimonial- Gericht mit feinem einzeln ſtehenden 
Richter, zu vereinigen wären. Eine anderweitige 
Rückſicht iſt der Geldpunkt. In dieſer Beziehung 
find die Gerichte angewieſen, ihre Vorſchläge 
jedenfalls fo einzurichten, daß durch das neue 
Verfahren die Verwaltungskoſten in keiner Weiſe 
vermehrt werden, 


Berlin, 18. Auguſt. (H. C.) So eben erfah⸗ 
ren wir noch, daß unfer König nächſten Montag 
eine Reife nach Italien antritt. Ob dieſelbe bis 
Rom ausgedehnt werden dürfte, darüber verlautet 
auch bei Hofe noch nichts Näheres. 

Berlin. Der Vorſtand der deutſch⸗katholiſchen 
Gemeinde hat bei der hieſigen Stadtvererdneten⸗ 
Verſammlung darauf angetragen, fein an den Ma⸗ 
giſtrat gerichtetes abermaliges Geſuch wegen Ver⸗ 
ſtattung des Mitgebrauches einer evangeliſchen 
Kirche zu unterſtüßen. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat ſich ſchen öfter für dieſen 
Wunſch ausgeſprochen und if nur in Zweifel dar⸗ 
über gerathen, ob die Bedingungen des Patents 
vom 30. März c. in Bezug auf die deutſch⸗katho⸗ 
liſche Gemeinde bereits als erfüllt anzuſehen ſind. 
Sie hat daher den Magiſtrat um eine Aeußerung 
hierüber erſucht und das Geſuch des Vorſtandes 
der Verückſichtigung angelegentlichſt für den Fall 
empfohlen, daß die Bedingungen des Patents als 
erfüllt zu betrachten fein ſollten. Die Gemeinde 
ſelbſt ſchreitet ruhig vorwoͤrts und nimmt an Mit» 
gliederzahl zu. Gegenwärtig gehören zu derſel⸗ 
den ungefähr 4000 Seelen. 

Berlin. (Schl. 3.) Am 16. fand auf dem 
hieſigen Criminalgericht eine öffentliche Sitzung 
Statt, welche, obgleich ſie von Morgens 9 bis 
Abends 5 Uhr währte, dennoch unausgefegt ein 
zahlreiches Publikum verfammelt hielt. Es han- 
delte ſich um einige Sechzig Betrügereien, welche 
ein junges Mädchen von intereſſantem Aeußern, 
und nicht ohne Bildung, gegen hieſige Kaufleute 
in einer ganz eigenthümlichen Weiſe ſich hatte zu 
Schulden kommen laſſen. Sie war nämlich in 
höchſt eleganter Kleidung in irgend einen Laden 
gegangen, hatte dort eine Menge Sachen ausge⸗ 
wählt und ſolche dann nebſt der Rechnung in ihre 
Wohnung beſtellt. Langten die Sachen hier an, 
fo wußte fie den Ueberbringer jedesmal bald unter 
dieſem bald unter jenem Vorwande zu bewegen, 
die Sachen ohne Bezahlung zurück zu laſſen. 
Gewöhnlich bewirkte fie dieſes durch ſofortige 
Beſtellung neuer Artikel, und durch das glänzende 
Aeußere, welches fie ihrer Wohnung zu geben 
gewußt hatte. Sie benahm ſich hierbei mit folder 
Gewandtheit, und das ganze Weſen dieſer Perſon 
trug fo ſehr den Stempel der Unſchuld und der 
Kindlichkeit an ſich, daß ihr dieſe Liſt, inſoweit 
das Gericht davon Kenntniß erlangt hat, an 70 
Mal gelungen if. In der That it dieſe Perfon 
eben weiter nichts als die abgefeim tele Betrügerin, 
welche vielleicht Berlin in dieſem Augenblicke be⸗ 
ſitzt. Sie betreibt von ihrer zarteſten Jugend an 
— und fie ſteht erſt im 20ſten Lebusjahre — un⸗ 
ausgeſetzt das Gewerbe des Betruges; ſie befindet 
ſich faft fortwährend in Criminalarreſt; fie iſt aber 
unerſchöpflich in der Erfindung neuer Plane. Selbſt 
die umliegenden Städte, namentlich Potsdam, hat 


e ſchon heimgeſucht. Das Erkenntniß hat gegen 
fer 1 ae F Zeugen, noch 
nicht gefällt werden können. 

Potsdam, 19. Auguſt. (Vofſ. 3.) Heute 
gewährte die hiefige Reſidenz ein lebensvolles Bild 
des Krieges. Potsdam war wegen Herannahens 
des Feindes ſchon ſeit dem Montage in Belage⸗ 
rungs zuſtand erklärt. Um 5 Uhr heute Morgen 
wurde Generalmarſch geblaſen und im nächſten 
Augenblicke eilten ſchon die Grenadiere, Füſiliere 
und Jäger des hieſigen erſten Garde- Regiments 
zu Fuß, im Rock und Pack im Trabe nach ihren 
Sammelplägen. Von der langen Brücke her war 
der Feind eingedrungen und hatte Hiefige RNeſidenz 
überrumpelt. Die Kavallerie zog ſich, von der 
Uebermacht gedrängt, fechtend zurück, um der in⸗ 
deß ſich ſammelnden Infanterie Raum zu geben. 
Alle Kanalbrücken wurden befegt und mit lebhaf⸗ 
tem Feuern angegriffen. Die hier anweſende Ar- 
tilleriebrigade wirkte mit durch eine lebhafte Ka⸗ 
nonade. Das Feuern in der Stadt war von be⸗ 
deutender Wirkung; die Abtheilung der Truppen, 
welche die hieſige Garniſon repräſentirte, wurde 
aus einer Poſition in die andere Sertrieben und 
endlich, nach tapferer Gegenwehr, aus dem Nau⸗ 
ner-, Jäger- und Brandenburger Thore binausge- 
ſchlagen und zog ſich auf Nedlitz zurück. Dort 
erhielt fie Verſtärkung und trieb den aus der Stadt 
nachfolgenden Feind bis zum Schrangen (Gehölz 
an der Jägerallee) zurück, wo ein Geſecht die 
Schlacht beendigte. Dieſe Dispoſition wurde mit 

roßer 3 ausgeführt. Se. Mai. der 
Konig at dieſem Manöver vom Anfange an 
bis zum Ende beigewohnt und hielt beſonders 
lange auf dem Wilhelmsplatz, wo der Mittelpunkt 
des Kampfes war. Ihm zur Seite ſah man JJ. 
KR. HH. den Priuz von Preußen, als Com- 
mandeur des Gardecorps und Prinz Adalbert, 
als erſten Generalinſpektor der Artillerie. Die 

Snite des Königs bildete eine hohe Generalität. 
Das ganze Manöver gab Zeugniß von der treff⸗ 
lichen Einübung unferer Truppen — Leider haben 
auch die diesjährigen Sommerübungen ein bekla⸗ 
genswerthes Opfer gekoſtet. Der einzige Sohn 
der verwittweten Frau Gräfin v. Blumenthal, 
ein junger Kadett von 11 Jahren, hatte die Er. 
laubniß erhalten, am Sonnabend dem Feld⸗Manö⸗ 
ver beizuwohnen. Der lebhafte Knabe begleitete 
alle Bewegungen der Truppen zu Fuß. Da er 
zuletzt ſehr ermüdet war, ließ ihn ein der Familie 
befreundeter O ſizier fein militairfrommes Reit⸗ 
pferd beſteigen. Aber der ungewohnte Reiter und 
die militairiſchen Bewegungen machten auch das 
Pferd unruhig. Der Knabe konnte es nicht mehr 
halten; unglücklicherweiſe fprang ein Grenadier 
vor und machte das Pferd durch Vorhaltung des 
Gewehrs ſcheu, drehte ſich ſchnell um und warf 
den kleinen Reiter herab, dieſer blieb mit dem 


einen Fuß im Steigbügel hängen und wurde mit 
dem Kopf gegen einige Bäume geſchleudert. So 
wurde denn das unglückliche Kind ſchon beſinnungs⸗ 
los vom Pferde gehoben; das Bein war ihm 
mehrmals gebrochen; am folgenden Tage war der 
Krabe todt. Der Schmerz der Mutter, die ſchon 
ähnliche Verluſte zu beklagen hatte, iſt grenzenlos, 
die Theilnahme allgemein; J. K. H. die Frau 
Prinzeſſin von Preußen kam ſelbſt bei ihr vorge⸗ 
fahren, um ihr Theilnahme und Tröfungen zu 
bringen; da aber die unglückliche Mutter aus ei⸗ 
ner Ohnmacht in die andere fiel, konnte ſie die 
Prinzeſſin nicht ſprechen. Geſtern hatte mit all⸗ 
gemeiner Theilnahme die militairiſch glänzende 
Beerdigung des hoffnungsvollen Kadetten ſtattge⸗ 
fanden. Ein großer Theil des Offizier⸗Corps 
folgte, die Muſik des erſten Garde. Regiments zu 
Fuß ſpielte am Grabe Trauer⸗Melodien; der 
Feldprobſt Bollert hatte am Sarge die Leichen⸗ 
rede gehalten. — An demſelbe Tage ward auf 
der Hohenwegſtraße ein vierjähriges Kind durch 
ein mit vier Pferden breit geſpanntes Bauern⸗ 
fuhrwerk übergefahren und dadurch getödtet. Solche 
Bauerngeſpanne fahren oft viel zu raſch in der 
Stadt und werden dadurch nicht ſelten erwachſe⸗ 
nen Perſonen gefährlich — um wie piel mehr den 
Kinder, die leider hier zu häufig ohne Aufſicht 
umherlaufen. 
Madgeburg, 16. Auguſt. (H. 3) Heute 
giebt Uhl ich feine Antwort an das Conſiſtorium 
ab. Er will ſich den Anordnungen des Kirchen⸗ 
Regiemeats im Ganzen fügen wie bisher, er will 
die alten Bekenntniſſe im Ganzen unangefochten 


d \ Bildungs» 
Vereins zwei große filberne dreiarmige Leuchter, 
auf dem Fuße mit den Umſchriſten: „Du wolteit 


nimm unſere 
N : Dir, dem 
weihen dieſe Träger des Lichts 
aus dem Bildungs Verein in 
We 18 
Tilſit, den 18. uguſt. Mehrere vorzü li 
ſchöne große Pferde, welche für bes FOR 
Thronfolger von Rußland im Holſteiniſchen ge⸗ 
kauft worden, ſind heute hier angekommen und 
ſollen morgen nad Petersburg geführt werden. 
Geſtern ſah man zwei einjährige Auer, welche zu 


Waſſer durch einen Ruſſiſchen Forſtbeamten nach 
Memel und von dort zu Schiffe nach England 


gebracht werden; man ſagt, daß dieſe äußerſt ſel⸗ 
tenen Thiere ein Geſchenk für die Königin von 
England wären. f 8 } 

. Shmalleningten. (3. f. Lith.) Die In⸗ 
duſtrie ſteigt doch immer mehr, Bisher horten 


wir nur alle 24 Stunden, daß wieder ein commis 
voyageur angelangt ſei, um Geſchäfte in Pfeffer, 
Indigo, Schwefelhölzchen oder anderen gangbaren 
Artikeln zu machen, gegenwärtig werden indeffen 
in hieſiger Gegend ſchon Geſchafte in Menſchen 
gemacht. Ruſſiſche Juden nämlich kaufen Pren- 

iſche Unterthanen für das Ruſſiſche Militair 
auf, theils für eigene Rechnung, theils als Agen ⸗ 
ten oder After» Agenten ſolcher Spekulanten, die 
das Geſchaftchen ſchon im Großen betreiben. Es 
werden, wie auf den Skladenmärkten in den Raub⸗ 
ſtaaten, je nach der Körperkraft 70, 80, auch wohl 
mehr S.⸗R. pro Menſchen bezahlt. Mancher 
kraftvolle Preußſſche Mann hat fi bereits für 
dieſes Blutgeld der Knute untergelegt. Nur ein 
wackerer Doppel Litthauer wußte ſich mit dem 
empfangenen Handgeide von 10 S. R. unſichtbar 
zu machen und ſein Fell zu ſalviren. Wir gra⸗ 
tuliren dem Manne um fo mehr von Herzen, als 
wir gehört haben, welche Stellang die angekauften 

reußiſchen Untertanen in den Reihen des Ruſ⸗ 
iſchen Militairs einnehmen. „Haut nur zu l= 
befahl neuerdings ein Ruſſiſcher Offizier ſeinen, 
eine militairifhe Prügelſtrafe an einem gekauften 
Preußen erefutirenden Soldaten, „haut nur zu! 
es iſt ein Bezahlter!“ 


as Schlachten der Pferde und der Ge⸗ 
. Pferdefleiſches in geſchichtlicher, 
ötonomiſcher und geſundheits⸗ polizeilicher Bezie⸗ 
hung.“ — Das iſt der Titel einer Brochure, in 
welcher der Verſaſſer, Dr. Joh Mart. Kreuzer, 
als beredter Vertheidiger des Pferdefleiſch⸗Eſſens 
auftritt. Der Ekel vor dieſer Speiſe ſei durch⸗ 
aus grundlos; unſeren Ahnen iſt das Pferde- 
fleiſch eine ſehr gewöhnliche Nahrung geweſen; 
fie bedienten ſich deſſen auch zu gottesdienſilichen 
Gebräuchen und Opfern. Weil dieſes Eſſen nun 
mit der heidniſchen Religion unſerer Vorfahren 
in enger Verbindung fland, fo unterſagten die 
Verbreiter und Häupter der chriſtlichen Lehre das 
Pferdefleiſch⸗Eſſen den zur chriſtlichen Religion 
Uebergetretenen, um fie von den abgöttiſchen Ge⸗ 
dräuchen abzuziehen. Aus dieſem Grunde eiferte 
chon Kaiſer Karl d. G. gegen das Pferdefleiſch⸗ 
Ten, noch mehr aber geſchah dies von Päpſten, 
namentlich von Gregor IH. und Zacharias. Daß 
man fi jedoch nur langſam diefes Genuſſes ent⸗ 
wöhnte, geht daraus hervor, daß noch im Jahre 
1272 das Verbot in dem damals veröffentlichten 
Jus canonicum Islandieum wiederholt werden 
mußte. Eben fo ſchwer ſcheint es aber zu halten, 
das Eſſen des Pferdefleiſches wieder a Ehren zu 
bringen. Dr. Kreutzer weiſt nach, daß das Fleiſch 
ſich durchaus nicht weſentlich von dem Fleiſche 
anderer Hausthiere unterſcheide und widerlegt die 
Scheingründe, durch welche man das Vorurtheil 
gegen den Genuß zu beſchönigen ſucht. Er will 


„ 


überhaupt beweifen, daß man den Nutzen, den 
man aus den Theilen todter Pferde, die nicht 
mit Haut und Haar verſcharrt werden müſſen, 
zieht, noch gar nicht kenne. Ein todtes Pferd 
wurde in dem Thierarznei-Inſtitut in Wien zum 
anatomiſchen Vortrage um 4 Fl. gekauft, die 
brauchbaren Theile deſſelben in Geld verwandelt, 
erhielt man nach Abzug der Koſten und der Ab» 
nützung der Juſtrumente einen reinen Gewinn von 
24 Fl. 30 Kr., welches bei 200,000 jährlich in der 
Oeſterreichiſchen Monarchie abgehenden Thieren 
an 5 Millionen Gulden C.⸗M. betragen würde. 
Von dem gefunden Pferde laſſen ſich das Fleiſch, 
die Eingeweide, das Blut und Fett, die Knochen, 
die Flechſen, die Haut und Haare, die Gedärme, 
die Urinblafe und die Hufe beougen, in welcher 
Weiſe, das weiſt der Verfaſſer umſtändlich und 
gründlich nach. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Auguſt. et Morgens | mittags | Nöanna 


a NE 6 uber eee 
Barometer m 322.1 435,77“ I 334,477 T 533,60 
“ariter Fimen 723. 333,02 "| 334,47” 335,15“ 
auf reduzirt. | 

Leermometer 22.1 140° ] 23,3“ 16,70 
nach Meaumur 23. 4. 15/0 l + 16,0 1 + 13,4 


— —-— — 

Das unterteichnete Offizier⸗Corps hält es für eine ihm 
dringend gebotene Pflicht, der Bürgerſchaft der Stadt 
Gollnow den aufrichtigſten und innigſten Dank für den 
feierlichen Empfang und die herzliche und feitlihe Auf⸗ 
nahme zu bringen, welche dieſelbe dem Fuͤſtlier⸗Batail⸗ 
lon des Regiments „Colberg“ am kiten Auguſt d. J. 
bei der Wiederkehr in die Stadt bereitete. 

Das wiederholte einſtimmige Hurrah, welches das 
Bataillon der Buͤrgerſchaft Gollnow’s, nach feiner Auf⸗ 
ſtellung auf dem Markte, brachte, ſprach laut und übers 
zeugend von der aufrichtigen Freude, mit welcher daſſelbe 


in ſeine alte Garniſon, feine zweite Heimath, zurückkehrte. 


Möge jener Tag der werthen Bürgerſchaft Gollnow's 
wie jedem Soldaten des Bataillons unvergeßlich blei⸗ 
ben; — uns iſt er ein ſicheres Unterpfand, daß das ins 
nige und herzliche Verhältniß, welches zwiſchen der 
Bürgerſchaft und der Garniſon 10 Fahre lang unge⸗ 
trübt beſtanden, aufs Neue angeknuͤpft und mit ihm in 
jedem Einzelnen das Bewußtſein erſtarkt iſt, daß Volk 
und Heer, bei uns, immer noch eins ſind, und der ver⸗ 
ſchiedene Lebensberuf nimmer eine Scheidewand bilden 
kann fuͤr die treuen Soͤhne unſeres Vaterlandes. 

Wir folgen den Eingebungen eines uns alle beleben⸗ 
den Gefuͤhls, indem wir unſere Geſinnung und unſern 
Dank gegen die braven Bürger Gollnow's auch oͤffent⸗ 
lich ausſprechen. 

Stettin, den 22ften Auguſt 1847. 

Das Offizier⸗Corps 
des FüfiliersBataillens gien e Right, (Colberg) 
im Namen des Bataillons. 
Beilage. 


Beilage zu No. 102 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
nen Vom 25. Aug uſt 1847. n ı am m 


, 
‚ao Städtiſches. 

Die Sitzung der Stadtverordneten am 20ſten d. M. 
fällt aus. 7 Heſſenland. 


— — — 
Concert. Das am 20ſten d. M. im Saale des 
Baierſchen Hofes dabier veranſtaltete Concert von 
Fräulein Emilie Doge, Tochter des augenloſen Preu⸗ 
ßiſchen Kriegers Traugott Doge, bat uns einen 
wabrbaft muſikaliſchen Obrenſchmaus bereitet. Schon 
die ſeltene Gelegenheit, ein Floͤten-Concert zu boͤren, 
10 wie das eigenttümliche, daſſelbe von einer Dame, 
deren vortteffliche Leiſtungen bereits mehrere Öffentliche 
Blätter rübmlichſt erwähnten, ausführen zu ſeben, vers 
anlaßten, daß ein ſebr kunſtliebendes Publikum im, ges 
nannten Saale ſich eingefunden batte. Fräulein Doͤge 
bewäbrte auch vollkommen den ihr vorangegangenen 
Künftlerruf und darf mit Recht zu den ausgezeichnetſten 
Floͤten⸗Virtuoſen gezäblt werden. Obne das treffliche 
Staccato, das wunderlicbliche Tremuliren, kurz, obne 
die techniſche Meiſterſchaft ihres ſchoͤnen Spiels zu be⸗ 
ſprechen, erwähnen wir blos, daß die Concertgeberin, 
bei den von ihr mit ungewoͤhnlicher Fertigkeit vorge⸗ 
tragenen Piècen, auf ihrem Inſtrumente einen ganz 
eigenen, von bewunderuswerther Zartheit und dabei 
dennoch mit Fülle und Ausdruck getragenen Ton bervorzu⸗ 
bringen wußte, der unwillkürlich in die muſikaliſchen 
Saiten unſere Seele griff und unſer Gemuͤth in die 
beiterite und freudigſte Regung verſetzte. Darum erndtete 
auch Fraͤulein Doͤge nach jeder von ibr geſplelten Piece alls 
gemeinen Applaus und wir find überzeugt, daß fie auf 
ibrer Kunſtreiſe fortwährend die verdiente Anerkennnug 
aller Kenner und Freunde der Muſik genießen wird. 
Auch unſere bieſigen Muſiker und der wackere Kapell⸗ 
m ifter Herr Wolff verdienen lobende Erwähnung 
wegen ihres aefälligen Mitwirkens. Wünſchenswerth 
wäre es, die junge Künstlerin noch ein Mal zu boͤren, 
indem die ungünſlige Witterung fo manches zartfühlende 
muſikaliſche Ohr zuruckhielt. Auf mehrſeitiges Wers 
langen eingeſandt. 
. Mebrere Freunde der Tonkunſt. 


Officielle Bekanntmachungen. 
Holz verkauf 
Von dem in der Anfuhr begriffenen Kaͤmmerei— 
Holze verkaufen wir aus dem Kabn die Klafter: 
elſen Klobenholz zu 5 Thlr., 
elfen Knüppel zu 3 Tolr. 20 gr., 
birken Kloden zu 6 Thlr., 
birken Knüppel zu 4 Tolr., 
und von dem bereits auf dem Hofe ſeit einem Jabre 
ſtebenden elſen Klobenholze geſchlbt der Verkauf zu 
dee ae = 5 Tblr. 5 far. pro Klafter. 
ie Icheine ertheilt der Stadthofmeifter 5 
No. 873 am Neuenmarkt. ns 8 Br 
Stettin, den gten Auguſt 1847. 
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats. 
Bekanntmachung. 
Es ſind zwei goldene, Ar glatte Reife, anſcheinend 
Trauringe, als muthmaßlich geſtohlen in Beſchlag ge⸗ 


d bek 

nommen; der unbekannte Eigenthuͤmer wird aufge ordert 
ſich als ſolcher bei dem unterzeichneten Gericht ae 
weiſen und wird hiebei bemerkt, daß dieſe Gegenſtaͤnde 


wahrſcheinlich in Stettin oder Stralſund entwendet 
worden find. Bergen, den Sten Auguſt 1847, gg 
Koͤnigl. Kreisgericht don Rügen. 


Die reſp. Hausbeſitzer und Adminiſtratoren benach⸗ 
richtigen wir hiermit, daß zur Deckung der zu zahlen⸗ 
den Verguͤtigungs⸗Gelder und Koften, welche durch den 
zu Anfang dieſes Jahres in dem Hauſe No. 8 der 
Schiffbau⸗Laſtadie entſtandenen Feuerſchaden verurſacht 
find, ein Beitrag von Einem Silbergroſchen pro Hun⸗ 
dert des verſicherten Haͤuſerwerths als erforderlich be⸗ 
funden und genehmigt worden iſt, und daß dieſer Bei⸗ 
trag nunmehr gegen gedruckte Quittungen eingezogen 
werden wird. Stettin, den Ziften August 1847. 

Die Feuer⸗Societaͤts⸗Deputation. 
— 4 
Sicherheits⸗ Polizei. 


Steckbrief. 
Der nachſtebend bezeichnete Salomon Milſtein iſt 
bergewieſen, aber nicht angekommen. 
Ueckermuͤnde, den 13ten Auguſt 1817. 
Die Inſpektian der Landarmen-Anſtalt. 
Signalement. Familien⸗Name, Milſtein; Vor⸗ 
name, Salomon; Geburts, und Aufenthaltsort, Janno⸗ 
wicz, Kreis Difusz, Königreich Polen; Religion, juͤdiſch; 
Alter, 50 Fahre; Größe, 5 Fuß 4 Zollz Haare, 75 5 
grau melutz Stirn, rundz Augenbraunen, braun; 
Augen, blau; Naſe und Mund, proportionirt; Bart, 
braun, weißgemifcht;, Zähne, defect; Kinn, bebaart; 
Geſichtsbildung, länglich; Ge ſichts farbe, geſund ; Ge⸗ 


kau mittelz Sprache, deutſch. Beſondere Kennzeichen, 
eine. 


Steckbrief. 
Der nachſtehend näber bezeichnete Glaſer Kohl iſt 
bergewieſen, aber nicht angekommen. 
Uleckermünde, den 16ten Auguſt 1847. 
Die Inſpektion der Landarmen-⸗Anſtalt. 
Signalement. Namen, Jobann Heinrich Koblz 
Stand, Glaſergeſelle; Geburts, und Modnort, Kuͤſtrin; 
Religion, evangeliſch; Alter, 41 Jabre; Größe, 5 Fuß 
5 Zoll; Haare, braun; Stirn, breit; Augenbraunen, 
braun; Augen, grau; Naſe und Mund, klein; Zaͤhne, 
gur; Bart, braun; Kinn und Geſicht, rund; Geſick to⸗ 
farbe, geſund; Statur, mittel; Narbe an der Stirn. 


Literariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 


So eben erſchien und iſt in der unterzeichneten Buch- 
handlung zu haben: - 


Prozeß Tefte-Eubitres 


vor der Kammer der Pairs, 
deſſen Entftehung, Öffentliche Verhandlungen, Ausgang 


und Folgen. Ein Beitrag zur Sittengeſchichte unſerer 
in materiellen Prag J0 verfumpfren Zeit. 
Preis 10 ſgr. 

Der Leſer findet in dieſer merkwürdigen Schrift nicht 
blos was der Titel beſagt, ſondern zugleich eine frap⸗ 
ponte und wahrbeitgetreue Schilderung der öffentlichen 
Zuſtaͤnde Frankreichs und tiefe Blicke in deſſen Gegen⸗ 
wart und Zukunft. g 


Ferd. Müller's 
Buchhandlung 


im Börſengebäude. 
So eben iſt in unterm Beringe erſchienen: 
e it rage 


2 15 * ze 
Kenntniß der Landwirthſchaft 
in den 
Königl. Preuß. Staaten. 


0 
Alexander von Lengerke. 
Zweiter Band. 
X. 512 S. 22 Thlr. 
1) Entwurf einer Agrikultur⸗Statiſtik des Preußiſchen 
Staats. 
2) Beiträge zur Kentniß der MWeftphälifchen Land⸗ 
träge recen ich aber des Frege 
Dieſe Beiträge erſtrecken ſich über das Fuͤrſtenthum 
2 9 55 3 Kreis Lübbeke, die Grafſchaft Ra⸗ 
vensberg, den Hellweg in der Grafſchaft Mark, 
den Kreis Soeſt und das Münfterland. 
Berlin, im Juli 1847. 
Veit und Comp. 
Vorraͤthig in der 


F. H. MORIN’scHzn 


Buch- u. Musicalien-Handlung 


— (Léon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin 


Verlo bungen. 
Louiſe Diedrich, 
Carl Gentzke, 
Verlobte. 


Ent bindungen. ! 

Heute 63 Uhr Morgens ift meine Frau von einem 
gefunden Knaben glücklich enrbunden, Verwandten und 
Bekannten dies ſtatt beſonderer Anzeige. 

Stettin, den 23ſten Auguſt 1847. 

von Stojentin, 
Hauptmann und Compagnie⸗Che f. 
Todesfälle. 

Am (ten Auguſt, Mittags 1 Ubr, hat es der all⸗ 
weiſen Vorſetzung gefallen, meine liebe Frau durch einen 
ſchnellen Tod von langen Krankheitsleiden zu befreien. 
Dieſe Anzeige allen Freunden und Bekannten ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung. Johann Springer. 


— 


Anktionen. 
Auktion 
über Weine in Gebinden und Flaſchen. 
Es ſollen in der Hauskellerei kleine Domſtraße No. 682 

„ am 27ften Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
circa 180 Orboft ne l feine ftanzöfifche, fpas 
2% 3 Rhein⸗Weine, Arrac und Rum, fowie 1 Faß 

orterbier; 

„ am 2Sften Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
circa 8500 Flaſchen verſchiedene rothe Bordeaux⸗ 
und andere feine Weine oͤffentlich verſteigert werden. 

Stettin, den t7ten Auguſt 1847. 
Reis ler. 


Bekanntmachung. 

Am 24ſten September d. J., Morgens 9 Uhr, ſollen 
auf dem hieſigen Marktplatze mehrere zum Kavallerie⸗ 
dienſt nicht mehr geeignete Koͤnigl. Dienſſpferde gegen 
gleich baare Bezahlung in Courant oͤffentſich an den 
Meiftbietenden verkauft werden, wozu Kaufliebhaber 
eingeladen werden. 

Paſewalk, den 20ſten Auguſt 1847. 

Der Oberſt und Commandeur v. Barby. 


Auctions Anzeige. 

Am Donnerſtag, den 2ten September c., von Vor⸗ 
mittags 9 Ubr ab, ſollen im Materialien Depot auf 
bieſigem Bab nhofe gegen gleich baare Bezablung oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden: 

circa 20 Ctr. altes Gußeiſen, 

eirca 160 Ctr. altes Schmelzeiſen, 

eine Partbie alter Eiſenbahnſchwellen, als Brenn⸗ 

5 bolz geeignet, 

eine Partbie alter unbrauchborer Baugeraͤthe, als 
alte Schippen, Stoptbaͤmmer ıc,, 

3 Stuͤck Pumpenroͤhren nebß Eimer und Zugſtange, 

10 Stuͤck alte Zaunpfaͤble ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

Die näberen Verkaufs⸗Bedingungen find vorher im 
techriſchen Büreau einzuſehen und auch an Ort und 
Stelle zu erfabren Stettin, den 20ſten Auauft 1847. 

Der Ober-Ingenieur der Be Eiſenbabn. 
ale do w. 


Auction. 
Am Mittwoch, den 25sten d M., Nachmittags 3 
Uhr, sollen eirca 500 Säcke schöner gelber 


Bengal. Reis, auf den Hinter-Böden der Herren 
Müller et Schultze, Speicher - Strusse No. 68 
lagernd, in kleinen Cavelingen in öffentlicher Auction 
durch den Mäkler Herrn I hilipp verkauft werden. 


Auf Verfügung des Königl. Wohlloͤbl. ers und 
Handelsgerichts folfen am 6tın September c., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr, zunaͤchſt im Spei⸗ 
cher No. 50 B.: 

circa 25,000 Centaer Roggenmehl 
Öffentlich und meiſtbietend verſteigert werden. 

Stettin, den 24ſten Auguſt 1847. 

Reis ler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Da ich beabfichtige, mein zweites Grundſtuͤck Tivoli 
ſelbſt zu bewirtbfchaften, fo bin ich geneigt, mein bies 
ſelbſt in der Moͤnchenſtraße No. 469 belegenes Et, 
in welchem ſchon feit vielen Jahren Softwa un 


Fuhrmannsgewerbe betrieben wird, aus freier Hand zu 


verkaufen. Das Nähere iſt bei gi K N 


ausverfauf in Wollin. 2 
Mein in Wellin am Markt belegenes zweiſtoͤckiges 
Wohnhaus, welches zum Kaufmanns⸗Geſchaͤft eingerich⸗ 
tet und in welchem ſeit vielen Jahren Gaſtwirthſchaft 
betrieben worden iſt, wozu es ſich ſeiner Lage und Ge⸗ 
raͤumigkeit der Hofſtelle wegen beſonders eignet, will 
ich mit ſämmtlichen Laden⸗Utenſilien und vorhandenen 
Waaren⸗Vorrathen aus freier Hand verkaufen. Hierzu 
habe ich Termin auf den Iten September dieſes Jah⸗ 
res, Nachmittags 2 Uhr, in dem zu verkaufenden Hauſe 
ſelbſt angefegt ra e e etosbraR Es 
lein⸗“ ag bei Wollin, den [Sten Augu 3 
ang Der Schulze Haefs. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Landwirthſchaftliches. 


m fo oft und mit Recht empfohlenen Niefens 
eee ließ ich mir im vergangenen Herdſte 
6 Scheffel aus der Gegend von Kulm kommen, mit 
dem ich eine Ackerflaͤche von 12 Mgd. Morgen beſaͤete. 
Der Ertrag war glaͤnzend, denn ich erndtete hiervon 
280 Mandel durchſchnittlich 6 Fuß hoben Roggen, wels 
cher nach der gemachten Erfahrung fo lohnt, daß ich 
wenigſtens 240 Schfl. dreſche. l . 

Um dieſe nicht genug zu empfeblende Getreideart in 
bieſiger Gegend gemeinnuͤtzig zu machen, will ich ein 
Quantum von ungefähr 100 Schfl., den Scheffel gegen 
franco Einſendung von 4 Thlr. und 10 far. für Ems 
ballirung, frei bis zur Eiſenbahn in Carolinenhorſt zu 
liefern, verkaufen, und bitte ich derartige Beſtellungen 
recht bald gefaͤlligſt an mich ergehen zu laſſen. 

Hoffdamm bei Neumark. 

Robert Krauſe. 

Hetr H. Peres in Stettin, Moͤnchenſtraße No. 610, 

wird auf vorbenannten Roggen Aufträge annehmen. 


oͤrmiges Fortepiano von Mahagoni ſoll we 
48 7 775 er ER gehe N 100 ſteht 
zu dem e von 45 Thlr. Kloſterhof No. 1182 a. par⸗ 
terre feil. — 
BOROHHOO9.99299889898 
FR. SC Mae 
inigende und ſtaͤrkende Zahntinktur, à as 
© 10 far, bei Woord Gotth. Glantz. 5 
0008080980008-.500808088988 
i b t ips iſt ſtets i 
Friſch gebrannter Gip iR Sie en 115 
e Sehr schonen Salinenkäse 
in großen und kleinen Broden, 
rockenen Kümmel 
und 
« Scharfe Danziger Heringslake _s% 
empfing in Kommiſſion und offerirt zu billigen Preiſen, 
lexander Kittel, 
gr. Lastadie No. 194 — 195, 
Ein Reiſewagen iſt 


ft biülig zu vert ladri 
No. 103 im Cemptolk. ig zu verkaufen Pladrinſtraße 


Nenn RREEER „enen 
3 Eine neue Sendung leinener Kleiderzeuage empfing & 
B ©. A. RUDOLPHY. : 
ͤͤ ͤ ET RE 
6 Russ. gesiebt. Roggenmehl No, J. 
und II. billigst bei i 


Müller & Schultz. 


D Leinene 3 Scheffel⸗Saͤcke mm 
verkaufen billigſt Taetz et Comp. 
Krautmarkt No. 1056. 


zen Y a fe r ; 
bei Quantitäten und kleineren Vartbien billigſt bei 
Guſtav Wellmann. 


Fliegen- Papier 
und 
Fliegen- Wasser, 
beides dem Menfchen unſchaͤdlich, die Fliegen aber ſchnell 


tödtend, der Bogen Fliegenpapier . for., das Glas 
Fliegenwafſer mit Gebrauchs⸗Anweiſung 23 for.; bei 


Ferd. Müller & Comp. 


Stettin, Boͤrſe. 


Pflaster des Dr. Cotugno, && 
zur gänzlichen Vertilgung der Huͤbneraugen nebft Ger 
drauchs⸗Anweſſung allein zu haben bei 

Nebmer, Operateur, 
Louiſenſtraße No. 753. 
Jagdmunition. 


ur bevorſtehenden Jagdſaiſon empfehle ich mein wohl 
verſorgtes Lager von 


ſeinstem Engl. Jagdpulver, 
feinem Creppo-Pürsch- und 
Scheibenpulver, 

Schroot in allen Nummern, 

Blei (gereinigtes Jagd⸗), 
Zündhütchen (S. B), 


Ladepfropfen, 
und notire im Einzelnen und bei Partien die billigſten 
Preiſe. A. F. Auberger. 


Beste Rügenwalder Schinken 
empfing in Commiſſion und empfiehlt billiaſt 
STOC KEN, 
gr. Lastadie No. 217, ehemals Mayersche 
Apotheke. 


Mehrere zweiraͤdrige einſpaͤnnige Erdwagen, welche 
ſich für Gutsbeſitzer Dir Ziegelcibefiger Mut „einen, 
illi 2 F der gr. La 
ſtehen billig zum Verkauf auf . 


* 


nen Roß. 


und Folgen. Ein Beitrag zur Sittengeſchichte unſerer 
in materiellen an Setlumpfren Zeit. 
Preis 10 far. 

Der Leſer findet in dieſer merkwürdigen Schrift nicht 
bios was der Titel befast, Indern zugleich eine fraps 
pante und wahrheitgetreue Schilderung der öffentlichen 
Zuſtande Frankreichs und tiefe Blicke in deſſen Gegen⸗ 
wart und Zukunft. : 


Ferd. Müller’s 
Buchhandlung 


im Boͤrſengebaͤude. 


So eben iſt in unterm Verlage erſchienen: 
e it rage 
1 zur 
Kenntniß der Landwirthſchaft 
in den 
Königl. Preuß. Staaten. 
Von 
Alexander von Lengerke. 
Zweiter Band. 
XX. 512 S. 27 Thlr. 
1) Entwurf einer Agrikultur⸗Statiſtik des Preußiſchen 
Staats. 
2) Beiträge zur Kentniß der Weſtphaͤliſchen Land⸗ 
8 7 er nen 
iefe Beiträge erſtrecken ſich über das Fürftentbum 
Br 1 Kreis Lübb eke, die Grafſchaft Ra⸗ 
vensberg, den Hellweg in der Grafſchaft Mark, 
den Kreis Soeſt und das Münfterland. 
Berlin, im Juli 1847. 
Veit und Comp. 
Vorroͤthig in der 
7 
F. H. MORIN’scnen 
Buch- u. Musicalien-Handlung 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin 
Verlo bungen. 
Louiſe Diedrich, 
Carl Gentzke, 
Verlobte. 


Ent bindungen. ! 

Heute 63 Uhr Morgens ift meine Frau von einem 
gefunden Knaben glücklich entbunden. Verwandten und 
Bekannten dies ſtart beſonderer Anzeige. 

Stettin, den 23ſten Auguſt 1847. 

von Stojentin, 
Hauptmann und Compagnie⸗Chef. 
Todesfälle. 

Am loten Auguſt, Mittags 11 Uhr, hat es der all⸗ 
weiſen Vorſetzung gefallen, meine liebe Frau durch einen 
ſchnellen Tod von langen Krankbeitsleiden zu befreien. 
Dieſe Anzeige allen Freunden und Bekannten ftatt bes 
ſonderer Meldung. Johann Springer. 


— 


Auktionen. 
Auktion 

über Weine in Gebinden und Flaſchen. 
Es ſollen in der Hauskellerei kleine Domſtraße No. 682 

Ham 27 ſten Auguſt c., Vormittags u Uhr, 
circa 180 Oxhoft ine ere feine kranzoͤſiſche, ſpa⸗ 
as a Rhein⸗Weine, Arrac und Rum, ſowie 1 Faß 

orterbier; 

am 2Sften Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
circa 8500 Flaſchen verſchiedene rothe Bordeaux⸗ 

und andere feine Weine oͤffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 17ten Auguſt 1847. 
Reis Let. 


Bekanntmachung. 

Am 2aften September d. J., Morgens 9 Uhr, ſollen 
auf dem biefigen Marktplatze mehrere zum Kavalleries 
dienſt nicht mehr geeignete Koͤnigl. Dienſtpferde gegen 

leich baare Bezahlung in Courant oͤffentlich an den 
Meistbietenden verkauft werden, wozu Kaufliebhaber 
eingeladen werden. 

Paſewalk, den 20ſten Auguſt 1847. 

Der Oberſt und Commandeur v. Barby. 


Auctions Anzeige. 

Am Donnerſtag, den 2ten September c., von Bors 
mittags 9 Uhr ab, ſollen im Materialien Depot auf 
bieſigem Bab nhoſe gegen gleich baare Bezablung oͤffent⸗ 
lich an den Me iſtbtetenden verkauft werden: 

circa 20 Ctr. altes Gußeiſen, 

eirca 160 Ctr. altes Schmelzeiſen, 

eine Partbie alter Eiſenbahnſchwellen, als Brenn» 

> bolz geeignet, 

eine Parthie alter unbrauchborer Baugeräthe, alt 
alte Schippen, Stopfbämmer de., 

3 Stuck Wumperröbren nebſ Eimer und Zugſtange, 

10 Stuͤck alte Zaunpfaͤble ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

Die naͤberen Verkaufs⸗Bedingungen ſind vorher im 
techriſchen Büreau einzufeben und auch an Ort und 
Stelle zu erfabren Stettin, den 20ſten Auauſt 1847. 

Der Ober-Ingenieur der Berlin: Stettiner Eiſenbabn. 
Cale bo w. 


Auction. 
Am Mittwoch, den 25sten d M., Nachmiltags 3 
Uhr, sollen circa 500 Säcke schöner gelber 


Bengal. Reis, auf den Hinter-Böden der Herren 
Müller et Schultze, Speicher - Strasse No, 68 
lagernd, in kleinen Cavelingen in öffentlicher Auction 
durch den Mäkler Herrn Philipp verkauft werden. 


Auf Verfügung des Königl. Wobllöbl. See⸗ und 
Handelsgerichts ſollen am boten September c., Vormit-⸗ 
tags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr, zunächft im Spei⸗ 
cher No. 50 B.: 

circa 25,000 Centaer Roggenmehl 
öffentlich und meiftbietend verſteigert werden. 

Stettin, den 24ſten Auguſt 1847. 

Reis ler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Da ich beabſichtige, mein zweites Grundſtuͤck Tivoli 
ſelbſt zu bewirtbfchaften, fo ben ich geneigt, mein hies 
ſelbſt in der Moͤnchenſtraße No. 409 belegenes Haus, 
in welchem ſchon ſeit vielen Jahren Gaſtwirthſchaft und 


Fubrmannsgewerbe betrieben wird, aus freier Hand zu 


verkaufen. Das Naͤhere iſt bei ge ge 2 


aus verkauf in Wollin. j 
Mein in Wellin am Markt belegenes zweiſtoͤckiges 
Wohnhaus, welches zum Kaufmanns⸗Geſchaͤft eingerich⸗ 
tet und in welchem ſeit vielen Jahren Gaſtwirthſchaft 
betrieben worden iſt, wozu es ſich ſeiner Lage und Ge⸗ 
raͤumigkeit der Hofſtelle wegen beſonders eignet, will 
ich mit fämmtlichen Laden⸗Utenſilien und vorhandenen 
Waaren⸗Vorraͤthen aus freier Hand verkaufen. Hierzu 
habe ich Termin auf, den 9ten September dieſes Jah⸗ 
res, Nachmittags 2 Uhr, in dem zu verkaufenden Hauſe 
ſelbſt angeſetzt N rn ei e 
in! ag bei Wollin, den N 
e Der Schulte Haefs. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Landwirthſchaftliches. 


on dem ſo oft und mit Recht empfohlenen Rieſen⸗ 
ee ließ ich mir im vergangenen Herdſte 
6 Scheffel aus der Gegend von Kulm kommen, mit 
dem ich eine Ackerfläche von 12 Mad. Morgen beſäete. 
Der Exirag war glaͤnzend, denn ich erndtete biervon 
280 Mandel durchichnittlich 6 Fuß boben Roggen, wel⸗ 
cher nach der gemachten Erfahrung ſo lohnt, daß ich 
wenigſtens 240 Schfl. dreſche. . 
Um dieſe nicht genug zu empfeblende Getreideart in 
bieſiger Gegend gemeinnützig zu machen, will ich ein 
Quantum von ungefäbr 100 Schfl., den Scheffel gegen 
franco Einſendung von 4 Thlr. und 10 ſgr. für Ems 
ballirung, frei bis zur Eiſenbahn in Carolinenhorſt zu 
liefern, verkaufen, und bitte ich derartige Beſtellungen 
recht bald gefaͤlligſt an mich ergehen zu laſſen. 
Hoffdamm bei Neumark. 
Robert Krauſe. 
Hetr H. Peres in Stettin, Moͤnchenſtraße No. 610, 
wird auf vorbenannten Roggen Aufträge annebmen. 


lfoͤrmiges Fortepiano von Mahagoni foll we 
455 I fh 1 nel verkauft 4 255 und ſteht 
zu dem a von 45 Thlr. Kloſterhof No. 1182 a. par⸗ 
terre feil. ER 
SBO2SHIGHO9993299999899 
22 «=> Dr. Voglers 2 ® 
reinigende und ſtaͤrkende K e a Glas G 
G 10 ſgr., bei Auguſt Gotth. Glantz. ® 
SSS sds - sss 
Friſch gebrannter Gips iſt ſtets zu haben bei 
Hunt Gotth. Glantz. 
n Sehr schonen Sannenkäse 
in großen und kleinen Broden, 


Trockenen Kümmel 


und 
6. Scharfe Danziger Heringslake ER 
empfing in Kommiffion und offerirt zu billigen Preifen, 
Alexander Kittel, 
gr. Lastadie No. 194— 195, 


Ein Reiſewagen iſt Pell er ladrinſtr 
No. 103 im Comptoir. . 


Nrn. 
Eine neue Sendung leinener Kleiderzeuge empfing & 
* 


C. A. RUDOE PAT. 1 
Kurier 
x Russ. gesiebt. Roggenmehl No. J. 
und II. billigst bei 

Müller & Schultz. 


8 72 1 3 Scheel See 
verkaufen billi getz et Comp. 
e Krautmarkt No. 1036. 


var 


2 Hafer 2 
bei Quantitäten und Eleineren Vartbien billigſt bei 
Guſtav Wellmann. 


Fliegen-Papier 
Fliegen- Wasser, 


beides dem Menſchen unſchaͤdlich, die Fliegen aber ſchnell 
tödtend, der Bogen Fliegenpapier 1 ſor., das Glas 
Fliegenwaſſer mit Gebrauchs-Anweiſung 24 far.; bei 


Ferd. Müller & Comp. 


Stettin, Boͤrſe. 


Pflaster des Dr. Cotug no, & 
zur gaͤnzlichen Vertilgung der Hübneraugen nebſt Ger 
drauchs⸗Anweiſung allein zu haben bei 

Nehmer, Operateur, 
Louiſenſtraße No. 753. 
Jagdmunition. 


ur bevorſtehenden Jagdſaiſon empfehle ich mein wohl 
verſorgtes Lager von 


ſeinstem Engl. Jagdpulver, 
feinem Creppo-Pürsch- und 
Scheibenpulver, 

Schroot in allen Nummern, 

Blei (gereinigtes Jagd-), 
Zündhütchen (S. B), 


Ladepfropfen, 
und notire im Einzelnen und bei Partien die billigſten 
Preiſe. A. F. Amberger. 


Beste Rügenwalder Schinken 
empfing in Commiſſion und empfiehlt billiaſt 
CARL STOCKEN, 
gr. Lastadie No. 217, ehemals Mayersche 
Apotheke. 

Mehrere zweiraͤdrige einſpaͤnnige Erdwagen, welche 
ſich für Gussbeſtzer oder Ziegeleibefiger gut eignen, 
ſtehen billig zum Verkauf anf der gr. Laſtadie im brau⸗ 
nen Roß. Schreiber, 


Neuen Sardellen-Hering, 
e das Pfund 1 far}, 
ſo wie alle Sorten neuen delikaten Fetthering, einzeln 
wie in kleinen Gebinden, offerirt am billigſten 
M. F. Faehndtrich, 
Kloſterhof⸗ und Frauenſtr.⸗Ecke. 


Feinste Raffinade, 
a Pfd. 53, 53 und 6 für., in Broden noch billiger, rein⸗ 
ſchmeckende Caffee's, à 6, 63, 7 und 74 for., fo wie 
alle Materialwaaren reell und billigſt bei 


M. F. Faelindrich, 
Kloſterhof⸗ und Frauenſtr.⸗Ecke. 


Delikaten deutschen Schweizerkäse, 
das Pfund 6 fgr., bei mehreren Pfunden billiger, em⸗ 
pffehlt M. F. Faehndrich, 


Kloſterhof⸗ und Frauenſtr.⸗Ecke. 
A 


— ' — 
Reife Ananas- Früchte 
bei Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse. 


Ein Reitpferd, dunkelbraune Stute, vier 
Fahr alt, ſoll ſofort unter der Hand billigver⸗ 
kauft werden, und ſteht daffelbe noch ſpate⸗ 
EEE (tens bis zum Freitag beim Gaſtwirth Hrn. 
Schultz, im braunen Roß, gr. Laſtadie. 
reiteſtraße No. 358, 3 Treppen hoch, ſtehen veraͤn⸗ 
983 ee Betten, alte und neue Möbeln, ſo wie 
ein Waarenſpind mit Schtebefenfter billig zum Verkauf. 
Ein altes Pianoforte, mehr auf dem Lande paſſend, 


ſteht zu einem höchſt billigen Preiſe zum 
Verkauf gr. Domſtraße No. 669, nach hinten. 


Durch einen vortheilhaften Einkauf bin, ich im Beſitz 
einer grossen Auswahl Neglig6-Hauben, 
welche 5 zu 10 ſgr verknufe. rast 


Meyer Michaelis, 
5 Keifjchlägerftrage No 129, 1 Treppe. 


Vermiet hungen. 
Krautmarkt No. 1054 iſt zum Aften Oktober parterre 
ein e von 2 Stuben, Küche und Zubehör zu ver⸗ 
miethen. 


Krautmarkt No. 1054 if eine Treppe hoch, nach vorne 
heraus, eine freundliche Stube und Kammer mit Moͤ⸗ 
bein zum Iften. September zu vermiethen. 


Kleine Oderſtraße 
ſtehen zum iſten Oktober drei Stuben, zwei Kammern, 
Küche und Keller miethsfrei, und iſt das Naͤhere kleine 
Oderſtraße No. 1073, bel Etage, zu erfragen. 


Eine freundliche Stube und Kabinet iſt miethsfrei. 
Pladrin No. 103 im Comptoir. 


Zum Arten Oktober 7. find im neuen Haufe, Breiter 

ſtraßen⸗ und kl. Paradeplatz⸗Ecke noch 2 Läden und 

einige e al A 3 von 5 bis 
tuben nebſt allem Zubehoͤr zu vermiethen. 

Mi C. W. Wellnis. 


und Bollenthor⸗Ecke No. 1071 


Roſengarten No. 303 iſt parterte eine moͤblirte Stube 
mit Schlafkabinet zu vermiethen. 

Moͤnchenſtr. No. 459—60 iſt ein Laden, und 3 Woh⸗ 
nungen reſp. zu 170, 84 und 78 Thlr. zum iſten Dftos 
ber zu vermiethen. A. Siebner. 


„Stallung zu t, 2 und 4 Pferden, fo wie Wagen⸗ 
Remiſen zu mehreren Wagen, find Breiteſtraße No. 353 
zu jeder Zeit zu vermiethen. — 9 


Große Laſtadie No. 184 it ist zum Iften Oktober eine 
Parterre⸗Wohnung nebſt Laden und Bodenraum zu 
vermiethen. Naͤheres beim Wirth, eine Treppe hoch. 


Roßmarktſſraße No. 762 iſt ein geraͤumiger Lager⸗ 
Keller, welcher ſich auch für ein offenes Bier⸗Geſchaͤft 
eignet, ſogleich zu vermiethen. 


Eine freundliche Wohnung nebſt Zubehoͤr, 2 Treppen 
hoch, für 10 Thlr., Sonnenſeite und ein Garten vor 
der Thur, iſt an eine ſlille Familie zum Iften Oktober 
zu vermiethen. Näheres im Haufe ſelbſt Magazins 
ſtraße No. 257. 


In dem Haufe Kohlmatkt No. 429, ate Etage, iſt 
eine freundliche Wohnung von 3 Stuben mit allem Zu⸗ 
behoͤr, wie auch Benutzung eines Waſchhauſes und Trok⸗ 
kenbodens, an ſtille Miether zum iſten Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2te Etage beim Wirth. 


Beutlerſtraße No. 95 iſt der Laden nebſt Wohnung 
zum tſten Oktober zu vermiethen. 


— 


Kuhſtraße No. 239 Mi zum iſten Oktober die dritte 
Etage, von 3 Stuben, Schlafkabinet, heller Küche nebſt 
Zubehör, zu vermiethen. PR en 


— n f IH bear 

* Haufe roße Oderſtraße No. t iſt zu Michaelis 

d. I. die Hälfte der aten Etage miethsfrei und zwar: 

4 heizbare Zimmer, helle Küche, 2 Kammern, Keller, 

Bodenraum, gemeinſchaftlicher Trockenboden und Waſch⸗ 

haus. Gleichzeitig ſind in demſelben Haufe. mehrere 

PartertesZimmer,. die ſich zu Comptoire ſehr gut eig⸗ 

nen, ſofort zu vermiethen. Das Nähere iſt beim Ads 

3 Hollatz, in der Fuhrſtraße No. 845, zu ers 
ahren. 


0) 
um fften Oktober if für 27 Thlr. eine kleine Stub 
118 Möbeln und Aufwartung ben much 
Frauenſtraße No. 901 im aten Stock zu erfragen. 


Eine moͤblirte Stube nebſt Kabinet i 1 
September gr. Oderſtraße No. 12, 1 e 10 9 
vermiethen. 


Ein Laden nebſt Zimmer iſt im Hauſe Frau d 
Junkerſtraßen⸗Ecke No. 1117—18 5 ale en — 


— — 

Krautmarkt No. 1026, 2 Treppen hoch, iſt eine moͤ⸗ 
blirte Stube ſogleich oder zum iſten September zu 
vermiethen. 

——————ů—ů—ð³ I . 

Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus drei Stuben, Kammern, Küche nebſt allem Zube⸗ 
Ray 2 iften Oktober zu bermiethen. Näheres beim 

eth. * 


Paradeplatz No, 527 ſſt die zweite Etage, 
aus 4 Stuben nebſt Zubehör, zum iſten 
bermiethen. 


beſtehend 
ktober c. zu 


Auf Gruͤnhof ume Stube biſlig zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 

Langebrückſtraße No. 87 und Ss find zwei Stuben 
und Kabinet, ſich beſonders zum Comptoir eignend, ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 7 


Breiteſtraße No. 358 ist eine freundlich moͤblirte 


Stube ſogleich zu vermiethen. ö 
Große Oderſtraße No. 9 iſt zum Aften Oktober c. ein 

großer geraͤumiger Keller zum Lagern von Wein, Holz 

30 vermiethen. Näheres im Comptoir am Bollwerk 
o. 9. 


Zum iſten September it Grapengieferfr. No. 418, 
zwei Treppen hoch, eine kleine moͤblirte Stube billig 
zu vermiethen. 


Dienſi und Beſchaͤſtigungs⸗Geſuche. 


armazeuten, Handlungsgehilfen in verfchicdenen 
Bunch 100 A Leute als Lehrlinge für dieſe Fächer 
koͤnnen theils ſogleich, theils zum Iften Oktober vor⸗ 
theilhafte Stellen erhalten durch das Commiſſions⸗Buͤ⸗ 
reau von H. A. Brauer in Elbing. 


ine Perſon, Anfangs der dreißiger Jahren, welche 
— der rn Hauswirthſchaft gut Beſcheid weiß, 
ſucht zum Iften Oktober unter ſoliden Bedingungen eine 
Stelle als Wirthſchafterin. Zu erfragen in der Zeis 
tungs⸗Expedition. 


Ein unverheiratbeter Gartner ſucht eine Stelle zum 
iſten Oktober d. I, kann noͤthigenfalls auch gleich ein⸗ 
treten Das Näbere Speicherſtraße No. 67. 


Ein tuͤchtiger Schloffergefelle findet dauernde Beſchaͤf⸗ 

tigung bei C. Voß, Glockengießer, 
„Stettin, Breiteſtraße No. 380. 

Petter opera findet ſogleich einen Dienſt 

Ein Lehrling jüdifhen Glaubens, mit den nötbigen 
Schulkenntniſſen Wee wird für ein bedeutendes 
Fabrik⸗ und Detail- Geſchaͤft in einer Provinzial⸗Stadt 
verlangt. Näbere Auskunft ertheilen auf portofreie Anz 
4055 die Herren Silberſtein » Wolffheim in 

tettin. 


Verlangt: 1 Buchhalter, 3, Wirihſchafterinnen füt die 
Landwirthſchaft. Näheres im Fannie KN 
J. A. Gloth, Mittwochſtraße No. 1066. 


Junge Maͤdchen, die das Putzmachen erlernen 
konnen ſich melden in der Strohhutfabrik, Dusz, er 
i e e en da 175 eher Michaelis 
aſelbſt wird auch ein Lau dentliche 
ee dee fburfche von ordentlichen 


2 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Als Geſindevermietherin empfiehlt ſich eine 6 
Adel und geehrten Publi m hohen 
bit biete Suftrage Publikum ganz erzebenſt und bittet 

Ban ih A Dannenfeldt, Krautmarkt No. 1056. 

. Eine Topferei in der Mie Stettin, mitgutem 
Töpferthon verſehen, ſoll zu Neujahr 1948 anderweitig 
Me werden. Das Nähere bei A. W. Witte 
auf det Ziegelei bei Grünhof und Srettin, 


Lebens- Versicherungs · Gesellschaft 
. „ 2u Leipzig, 
Die Unterjeichneten wiederholen an alle Diejenigen, 1 
welche zwar für das Wohl der Ihrigen beforgt ſind, 
über die Mittel, dieſen Zweck zu erreichen, aber no 
nicht nachgedacht haben, die Aufforderung, obengenannter 
Geſellſchaft als Mitglied beizutreten, um für den Fall 
des Todes (er folge wann er wolle) ein ſelbſtgewaͤhltes 
Kapital hinterlaſſen zu koͤnnen. 2 ö 
Möge der Gedanke, daß die Geldmittel zu diefem 
edlen Zwecke feblen, Keinen davon abhalten! Mit we⸗ 
nigen taͤglichen Erſparniſſen kann die Beruhigung er⸗ 
faust werden, nach Kräften für das Schickſal der Hin⸗ 
terbliebenen geſorgt zu haben. h 0 
Unentgeldlich werden Auskünfte ertheilt und Anträge 
angenommen von den Agenten in Stettin, 
A. & F. Rahm, Vollwert No. 6 b. 
A bend halle. 8 9 
Donnerstag den 26sten August Garten- Concert. Bei 


ungünstiger Witterung findet solches am Sonnabend 
deu 28sten statt, 


Die fortigtühen Fahrten 8 5 ** 
des Dampfſchiffes Cammin 


zwiſchen „Stettin und Swinemünde“ werden von jezt 
ab eingeſtellt. Cammin, den 23ſten Auguſt 1847. 
1 2 as Comité. 
Einem hochverehrten Publikum zeige ich hiermit 


Dr. Meyer. 


ein- und abzuſteigen, 
Perſonen⸗Fuhrwerk, welches taglich von dort nach Paſe⸗ 
walk und Prenzlau geht, nach dem 

Deut ſchen Haufe 
zu verlegen. 


Mit beſonderer Hochachtung zeichnet 
Ruthenberg. 
Paſewalk, den 24ſten Auguſt 1847. 2 
Zwei Penfionaire finden bei einer Beamten-⸗Familie 
zum iſten Oktober c unter ſeliden Bedingungen fg: 
liche Aufnahme. Das Nähere ift im Intelligenz⸗Comp⸗ 
toir zu erfragen. 30 n 
Die deutsche Lebens-Versicherungs- 
Gesellschaſt in Aa 7 
Die Aftionaire dieſes Inſtituts — das waͤbren 
ſeines 18 jaͤhrigen ſegensreichen Wirkens durch die pünkt, 


\ 


lichſte Erfüllung, der übernommenen Verpflichtungen 
jm In: 100 Auland. allgemeines ae ben 
— haben in der am 22ſten Juli c. abgebaltenen Ger 
neral⸗Verſammlung aus dem ihnen vorgelegten Rech⸗ 
nungs⸗Abſchluſſe nicht allein gerne ein erneuetes Pros 
ſpiriren des Geſchaͤfts erſeben, ſondern auch eine Re⸗ 
vifion des Statuts vorgenommen und, um den vielfach 
laut gewordenen Wuͤnſchen des Publikums zu begegnen, 
540 dag Bebınes, Kuskeuirz, 2 
1) daß Lebens-, Ausſteuer⸗, Leibrenten⸗ und aufge⸗ 
ſchobene Leibrenten-Verſicherungen durch theils Me 
mebrte, tbeils erweiterte Tabellen in größerer Viel⸗ 
ſeitigkeit als bisber möglich gemacht find, und daß 
ganz neu binzugetreten find; 
a) eine Tabelle über Verſicherungen auf das Leben 
von 2 Perſonen für Summen, welche nach dem 
Tode des zuletzt Sterbenden erboben werdenz 
b) eine Tabelle über die bei Lebenszeit zu erheben, 
den Kapitalien; 
e) eine Tabelle über Wit:wengebalte und Perfio- 


nenz 

d) eine Tadelle über die für den Ueberlebenden von 
zwei Perſonen geſicherten Leibrenten; 

e) eine Tabelle über die dis zum Tode des Laͤngſt⸗ 
lebenden geſicherten Leibrentenz 

2) daß gegen Verguͤtung eines Zinſes von 4 Procent 
p. a. die Prämien für alle Geſchaͤftsbranchen in 
halb- oder vierteljaͤhrlichen Terminen entrichtet wer— 
den koͤnnen, 5 

3) daß in Betreff der Gerreifen eine größere Facilität 
geſtattet iſt, in fo fern die freigegebenen Reiſen 
auf alle Art Schiffe ausgedehnt ſind, 

4) daß, von ult. Dezember A. 1849 an alle 4 Jabre 
eine Dividenden Ermittelung vorgenommen wird; 
(es wird bei dieſem Inſtitut bekanntlich der Ge⸗ 
winn fo vertheilt, daß die Aktionaire nur ein Vier— 
tbeil, dagegen die auf Lebenszeit Verſicherten Drei— 
viertheile deſſelben als Dividende. erbalten), 

5) daß alle Dividenden, welche nicht gegen die Praͤmie 
verrechnet, ſondern erſt nach dem Tode nebſt der 
verſicherten Summe erboden werden, mit 3 Pro- 
cent p. a, verzinfet werden, 

6) daß fuͤt Lebens verſicherungen mit dem Söſten Jahre 
nicht nur jede Praͤmienzablung aufhört, fondern 
auch Auszablung der für den Todesfall verſicherten 
Summe erfolgt, 

7) daß Tod durch Selbfimord, Duell oder Richter⸗ 
ſpruch die Verſicherung nicht annullirt: 

a) wenn dieſelbe ſchon 10 volle Jahre in Kraft 
iſt, oder 

b) wenn 2 Monate vor dem Tode des Verſicherten 
eine dritte, nicht zu ſeinen Erben geboͤrige 
Perſon, bona fide, zum Beſitze der Police in 
der durch die Statute vorgeſchriebenen Weiſe 
gelangt fl. 

Indem wir das Vorſtehende biermit zur oͤffentlichen 
Kenntniß bringen, unterlaſſen wir nicht hinzuzufügen, 
daß das . 
und (im Fall der Verſicherungsnabme) die noͤthigen 
Attefftormulare im Comptoir der unterzeichneten Agen, 
ten, große Oderſtraße No. 2 und 3, unentgeldlich ent, 
gegengenommen werden koͤnnen und auch mit Vers 
gnügen jede ſonſtige erforderliche Auskunft ertbeilt 
wird. Stettin, den 20ſten Auguſt 1847. 

E. Wendt & Co. 


Statut, der letztjabrige Rechnungs- Abſchluß, 


Jeden Donnerſtag: 
CLAVIER- MUSIE 
bei C. Malchow, Grabow No. 56. 


— — 


Der Unterzeichnete ertheilt elite Unterricht im 


Schön: und Schnellſehreiben 
an Erwachſene ohne Unterſchied des Alters, und an 
Kinder vom öten Jahre ab, nach einer ihm eigen⸗ 
thuͤmlichen Methode, vermöge welcher man in einem 
Curſus von 24 Lehrſtunden zu einer überraſchend 
fchönern geläufigen Handſchrift gelangt. 

Junge Geſchaͤftsleute jeder Art und andere Herren 
und Damen, denen an Verſchoͤnerung ihrer Handſchrift 
gelegen iſt, und die verehrten Familien⸗Vorſtände in Ab⸗ 
ſicht ihrer Kinder und Zöglinge, belieben dieſe Gelegen⸗ 
heit nicht ungenutzt voruͤbergehen zu laſſen, vielmehr ſich 
gefälligft mit Vertrauen an den Unterzeichneten zu wen⸗ 
den. — Derſelbe iſt beteit, Jedem auf Verlangen vor⸗ 
züͤglichſte Zeugniſſe von Behoͤrden und hochgeſtellten 
Schulmaͤnnern über feine diesfaͤlligen Leiſtungen, auch 
Schriftproben von feinen Schülern anderer Orte, 
vorzulegen und wird das Honorar nach Moͤglichkeit bil⸗ 
lig ſtellen; beſonders aber da immer eine Ermaͤßigung 
deſſelben eintreten laſſen, wo mehr als eine Perſon 
aus der Familie Theil nimmt. — 

Meldungen werden von morgen ab zu jeder Tageszeit 
entgegengenommen. 

Stettin, den 2tften Auguft . 


a pie ß 
Calligraph und Zeichnenlehrer, 
(wohnend: Möͤnchenſtraße No. 605 — 6, beim Goldar⸗ 
beiter Herrn Luckwaldt, 3 Treppen hoch.) 


Nach Riga 
segelt mit den sich vorfindenden Gütern das russi- 
sche Schiff „Bellona,“ Capt. Kjellberg. 
Nach Copenhagen 
wird in der nächsten’ Woche absegeln das mecklen- 
burgische Schiff „Auguste,“ Capt. Lembeke. 
Nach Lübeck 
wird am Ende dieser Woche expedirt das russische 
Schilf „Barin,“ Capt. Carlstedt. 
Nach St. Petersburg 
segelt sofort nach Entlöschung mit den sich vor- 
findenden Gütern das russische Schiff „Försäket,“ 
Capt. Boström, 
Nähere Nachricht ertheilt der Schiffsmäkler 
Fr, von Dadelsen. 
Stettin, den 24sten August 1847. 


Nach Lübeck 
hat den grössten "Theil der Ladung angenommen 
und wird schleunigst expedirt das Schiff „Helene,“ 
Capt. G. Blanck. Anmeldungen für Güter werden 
baldigst erbeten, Fr. von Dadelsen, 
Schiffs-Mäkler. 


Beſtellungen auf Grabkreuze, Gitter, Schrifttafeln, 
Maſchinentheile ꝛc., aus der Koͤnigl. Eiſengießerei zu 
Torgelow, werden prompt und billigſt beſorgt. Auch 
wird die Aufſtellung der Gitter und Kreuze hier am 
Platze übernommen. Zeichnungen und Preis⸗Courants 
liegen zur Einſicht bereit. 

Haupt⸗Eiſen⸗Magazin. 
C, Schwarzmannseder, Bollwerk No. 9, 


er Jnſel Nügen. 


Das Fassagier- Dampfschiff „PRINZ VON PREUSSEN«, 


gefupfert, mit 2 Maſchinen von 75 Pferdekraft, geführt vom Capitain Saag, 
faͤhrt vom 2. Juli bis ultimo Auguſt c. regelmaͤßig 2 Mal woͤchentlich 
hin und zuruck. 
Von Stettin nach Putbus auf Rügen: Bon Putbus auf Mügen nach Stettin 


j ienftag und Freitag, Nachmittags 2 Uhr, 
Ei e Abends 7 Uhr; 


weiter von Swinemünde nach Putbus: 


jeden Mittwoch und Sonnabend, Morgens 5 Uhr, 


zuruck: 

jeden Sonntag und Mittwoch, Mittags 12 Uhr, 
Ankunft in Swinemünde, Abends circa 8 Uhrz 
weiter von Swinemünde nach Stedtin: 

jeden Montag und Donnerſtag, Morgens 7 Uhr. 


Ein Billet von Stettin bis Putbus u. zurück 41 Tulr, hin oder zurück allein 3 Thlr, 
Ein Billet v. Swinemünde bis Putbus u. zurück 3 Thlr., hin oder zurück allein 2 Thlr. 


Kinder unter 12 Jahren und Domestiken die Hälfte. 
Die Hinz und Retour-Billets gelten für jede beliebige Fahrt. 


Zwiſchen Stettin und Swinemuͤnde 


faͤhrt daſſelbe Schiff 


vom 1. Juli bis ultimo August: 


von Stettin nach Swinemünde, 


eden Montag, Dienftag, Donnerſtag, Freitag, 


Nachmittags, 2 Uhr, 


KI lein hin od ück 13 Thlr. 
2 e a b n Se, . ger 3 


hin oder zurück. 
illets find zu löfen: am Bord des Schi 
un in Berlin, Papenſtraße No. 19, bei 


C. W. Schnoeckel, 


Einem bechgeehrten Publiko empfehle ich das in mei⸗ 
nem Hauſe, Langebrückſtraße No. 75, von mir etablirte 
Geſchaͤft ganz ergebenſt. 

Als beſonders preiswürdig: Tabacks feifen eige 
gi moderne Stöcke von Baltimore, FAR 4 

Rohr, Regenschirme, Meerſchaum⸗Koöͤpfe, Meerſchaum⸗ 
gn Wen mit Silber garnirt, ein Lager vorzüglich 
ſchoͤner Bernſtein⸗Arbeiten, als Schmuckſachen für Das 
men, Nippſachen, Cigarrenſpitzen, Whiſtmarken, Riech⸗ 
ame ꝛc. Galanterie⸗Arbeiten, als Schnupftabacks⸗ 
do en, Porte⸗monnaie, Cigarren-Etuis, Brieftaſchen, 
Kopfbürſten, Feuermaſchinen, Ordensdekorationen von 
Porzellan, Herren⸗Garderobe⸗Artikel und eine Auswahl 
verſchiedener nützlicher Gegenſtaͤnde. 

G. S. Behnke. 


2 d 
ampen werden aufs fauberfte gereinigt reparirt 
und lackirt bei J. Wef A er gr. Oderſtr. No. 14. 


— 
weite Klaſſe 1 Thlr, 


von Swinemünde nach Stettin, 


jeden Montag, Dienſtag, Donnerſtag, Freitag, 
Morgens 7 Uhr, 
— innerhalb acht Ta 


i 
Bone en hin und zurück 


iken 20 fgr. allein 


fes, in Swinemünde bei J. C. J. zehnte Comp., 


in Stettin, Krautmarkt 


— ——— 


— — 


= 
Putz- und Mode-Handlung 


von 


J. Röhmannm 8 Co. 
iſt jetzt oberh d. Schuhſtr. Ro. 151 


vis-a vis der Herren Gebr. Wald. 


N Free 
Knaben, welche hieſige Hoch⸗Schulen 1 3 
; werden bei guter Familie in Wohnung und Kfz 
? aufgenommen. Das Nähere iſt zu erfragen in der * 
2 Zeitungs⸗Expedition. 4 
X „„ „„ a LEE LE LE LIE I 22 


i iſt jetzt Roßmarktſtraße No. 762, 
Meine Wohnung 1 je tun 


Das Panorama 


von 


TOPFSTEDT aus Gotha 


iſt taglich von Morgens 8 Ubr bis Abends 10 uhr 
dem geebrten Publikum geöffnet. Schauplatz zwischen 
dem Schwanenteich und dem Kirchhof. Entre a Per⸗ 
fon 5 Sgr. Kinder die Hälfte; im Abonnement das 
Dutzend 1 Thlr. 5 


— 


Dampfsch 
wiſchen 


‚Stettin und Frankfurt a. 0. 
Regelmäßige N ſſesterfebeien N 
fi 


Dampfboots „Prinz Carl von Preussen.“ 
Abfahrt von Stettin jeden Dienſtag und Freitag, 
Morgens 6 Uhr. . 
- Preiſe der Pläge bis Frankfurt a. O.: 
I. Sajüte 3 Thlr. a Perſon, 
II. Cajüte 2 Thlr. à Perſon. 

Kinder unter 10 Jahren zahlen die Haͤlfte. Familien, 
inſoweit ſie aus Eltern mit unverheiratheten Kindern 
beſtehen, genießen ein Viertel Ermäßigung. 

- Regelmäßige Bugfinfahrten 
e 


Dampfboots „Delphin“ 
vermittelſt 
eigens dazu beftimmter verdeckter Schleppkaͤhne, 

zwiſchen Stettin, Schwedt, Cüclrin und Frankfurt a. O. 

Abfahrt von Stettin, jeden Montag und Donnerſtag, 
Mergens 6 Uhr. . e 

Gleichzeitig werden auch mit dieſem Schiffe Paſſa— 
giere nach allen Stationen befoͤrdert. f 

Landung splatz in Stettin am Königl, Proviant⸗Amt. 

Fracht⸗Taxe, Bedingungen und naͤhere Auskunft er- 
theilen die Herren Agenten: er 

in Stettin; Müller & Schultz, Speicherſtr. No. 68, 

in Schwedt: Heinrich & Schultz, 

in Cuͤſtrin: Ouprier, 

in Frankfurt a. O.: Herrmann et Comp. 


Annonce 

Grabkreuze, Gitter und Monumente, sowie Eisen- 
gussivaaren jeder Art, landwirthschaftliche Maschi- 
nen, Kartoffel- und Malzquetschen ete. werden zu 
Fabrikpreisen besorgt durch 

J. F. Ewest, Baumstrasse No. 984. 

Zeichnungen und Preis-Courante liegen zur An- 

sicht bereit. 


Gutes Reiſe- und Spazier⸗ 


N 2 Fuhrwerk it ſtets zu den bil⸗ 
3 az = igſten Preiſen zu haben Frauen, 
ſtraße No. 904 beim Fuhrmann Frank. 


Cigarren-Anzeige. 
Mit dem billigen Verkauf der nach Krakau beſtimmt 
geweſenen Cigarren wird fortgefahren. 
Julius Meyer, Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 


Ein merkwürdiges Naturwunder: ein 15jähriges le⸗ 
bendes Maͤdchen, welchem Theile eines zweiten Kindes 
au⸗ und fortgewachſen find, iſt taglich von 10 Uhr des 
Zt 155 N Bat Kane neben dem Circus 

0 u ſehen. intri is: er 
5 ſgr; 2ter Platz 23 far, rittspreis: erſter Platz 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich ine 
Relſe zurückgekehrt und von des ane Abends 
8 Uhr in meinem Geſchäftslokal zu ſprechen bin 

MER 


eoiffeur et artiste en cheveux de Paris 
— 5 


Roßmarkt No. 718, beim Baͤckermeiſter 
eine Treppe hoch, befindet ſich jetzt das Bersten ; 
Via deter Beulen 271, und es ſoll daſelbſt eine 

ie ne x en zu eno 1er 4 
verkauft werden. j tm billigen Preifen 


Alte Lampen, Thee- und Kaffeebretter 
ic. 
den ſchnell und billig neu lackirt bei er 
W. Kretzer, Lackirer, Schuhſtraße No. 856. 


Ich wuͤnſche noch einige Stunden mi i 
Pianoforteslnterricht auszufüllen, — . 
Leute, welche ſich gänzlich der Muſik widmen wol⸗ 
len, unter ſoliden Bedingungungen die noͤthige Unter⸗ 
weiſung bei mir. — Oberhalb der Schuhſtraße No. 151 

W. Treder. : 


SSO codes - Ss 

Fur altes Eifen, Kupfer, Mee, J, 57 8 
@ mweße und grüne Glasbrocken, achte und unächte ® 
® Militairteeflen 10, Gold und Silber zahlt den G 
O boͤchſten Preis M. A Cobn, 

® am Krautmarkt No, 1020. ® 
GOGEOBEEOSOHO9-088CHOSO8988 


Fonds- & Geld-Cours. 


PREIS: 
BERLIN, den 23. August. 


Freus. Cour. 


Staats-Schuldscheine 3 
Prämien-Sebeine d. Sech. 4 50 T. 927 2. 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschr, 31 894 3 
Berliner Stadt- Obligationen 33 927 — 
Westpreussische Pfaudbriefe . {3} | 93: | 993 
Grossh. Posensche do. , 14 I_* 1017 
Oe e N ee 
stpreussische Pfandbriefe , , 34 — 97" 
Pommersche AT 33 | 942 194 
Kur- u. Neumärkische do. | 3} 940 2 
Schlesische do. 31 — 9717 
do, vom Staat garant. Lit. B. 34 — — 


Gold al mareoo 
Friedrichsd'or 
Augustd'or , 
Discontoo 


. — 
. — 
. — 
. — 


